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Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags . — Durch die Post
2 .50 DM , zuzüglich 54 Pf . Zustell¬
geld . — Einzelnummer 15 Pf . — Frei
Haus 2 .80 , im Verlag abgeholt 2.50 DM

3. / 52. Saljrgang

Sandmann
gegtfinbet 1896 für bett Slbgan

S 'rdiag , bett 19 , fi &tober 1951

Anzeigenpreis : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pf . — (Preisliste Nr . 1 .)
(Tel . aufgegeb . Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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will verhandeln
Die Beziehungen „können sich kaum mehr verschlechtern " - Kirk sprach mit Wyschinski

Eine sowjetische Verlautbarung

Dr . Dehler über die Gewerkschaften
Die revidierte Rede des Justizministers —

Verschärfung der Spannungen DGB-Bonn
München (UP ) . Bundesjustizminister Dr.

Dehler hielt am Donnerstag über den Baye¬
rischen Rundfunk seine Rede über die Ge¬
werkschaften , die bereits am Dienstag gesen¬
det werden sollte , in letzter Stunde jedoch zu¬
rückgezogen wurde . Die Zurückziehung der
ersten Rede war , wie der Minister bestätigte ,
auf Wunsch des Bundeskanzlers „mit Rück¬
sicht auf die politische Situation des Tages “
erfolgt .

Dr . Dehler sagte , die politisierende Gewerk¬
schaft verändere unsere gesamte politische
Struktur , verschiebe die politischen Gewichte
und zerstöre am Ende die Mechanik der De¬
mokratie . „Die Gewerkschaften verkennen , ja
mißachten die Aufgabe des Unternehmers in
der Wirtschaft , sie zeichnen immer noch das
Zerrbild des rücksichtslosen , raffgierigen Ka¬
pitalisten und Besitzbürgers . “ Sie wollten
nicht erkennen , daß der Erfolg des Wirtschaf -
tens entscheidend abhänge von der Leistung
der unternehmenden Menschen , von ihrer Fä¬
higkeit , Kapital und Arbeitskraft zur höch¬
sten Wirkung zu bringen . Was die Gewerk¬
schaften als „neue Wirtschafts - und Gesell¬
schaftsordnung “ vorschlügen , könne dem deut¬
schen Menschen nicht helfen , sondern müsse
ihm am Ende schaden .

Die Bundesregierung wisse , daß es weite
Schichten gäbe , die in viel stärkerem Maße
des Schutzes bedürften als die Industriearbei¬
ter , nämlich die wirklich vom Schicksal Ent¬
erbten und Entrechteten , weite Teile des Mit¬
telstandes , die Arbeitsunfähigen , die Arbeits¬
losen und die Vertriebenen . Die Gewerkschaf¬
ten konfektionieren die politische Haltung
ihrer Mitglieder , sagte der Minister weiter .
Die Führer des DGB sollten die politischen
Entscheidungen den verfassungsmäßigen Gre¬
mien unseres demokratischen : Staates über¬
lassen .

Die Rede des Bundesjustizministers hat
in Gewerkschaftskreisen heftige Entrüstung
ausgelöst . Der DGB erwartet , daß

_
sich der

Bundeskanzler als Regierungschef in klarer
und eindeutiger Form von den Auslassungen
Dr . Dehlers distanziert . Der Deutsche Ge¬
werkschaftsbund gab offiziell bekannt , daß
sein geschäftsführender Vorstand nicht mehr
zu einem Gespräch mit der Bundesregierung
Zusammentreffen werde , bevor nicht der Ge¬
samtvorstand des DGB und der DGB-Bundes -
kongreß zu den Behauptungen des Bundes¬
justizministers Stellung genommen habe .

Nach Bekanntgabe des Gewerkschaftsbe¬
schlusses erklärte Minister Dehler , er werde
zurücktreten , wenn einem erneuten Druck der
Gewerkschaften nachgegeben werde . Er be¬
dauere , dies noch nicht bei der Verabschie¬
dung des Mitbestimmungsgesetzes getan zu
haben .

Die 6. britische Panzerdivision soll in näch¬
ster Zeit „schubweise “ von Großbritannien
nach Deutschland verlegt werden .

12 000 kanadische Soldaten sollen nach
Europa kommen , wo sie in die atlantische
Verteidigungs -Streitmacht eingegliedert wer¬
den . Die kanadische Regierung hat die Ver¬
legung bereits gebilligt .

Bonn ( UP ) . Der Präsident des Bundesrats .
Hinrich Kopf , forderte die Teilnehmer an
der in Göttingen eröffneten „Tagung des Ver¬
eins deutscher Staatsrechtler “ auf , sich der
demokratischen Staate zur Herzenssache zu
machen . Schon in Kürze würden sie auf staats¬
rechtlichem Gebiet neue , wesentliche Voraus¬
setzungen für die Arbeit der Politiker schaf¬
fen müssen , da die Zeit nicht mehr fern sei
in der das deutsche Volk sich eine neue , end¬
gültige Verfassung geben würde .Die Deutsche Partei verlangte in einer Er¬
klärung ihrer Bundestagsfraktion die Ernen¬
nung eines über den Parteien stehenden Au¬
ßenministers . Dr . Adenauer habe dankens¬
werterweise unzweideutig erklärt , daß er un¬
mittelbar nach Beendigung der Verhandlun¬
gen mit den Hochkommissaren die Führungdes Auswärtigen Amtes abgeben werde . Bis
dahin könne der Bundeskanzler aus der Ver¬
antwortung für die im Verkehr mit den Be¬
satzungsmächten entstandene oder noch ent¬
stehende Lage nicht entlassen werden . Dann
aber sei ein Wechsel in der Führung der Au¬
ßenpolitik notwendig , die einer starken und
parteipolitisch unabhängigen Persönlichkeit
anvertraut werden müsse .

Beamten und Angestellten der Bundes¬
organe soll die Mitgliedschaften staatsfeind¬
lichen Organisationen und auch die Betäti¬
gung im Sinne dieser Organisationen durch
Gesetz untersagt werden . Ein diesbezüglichesGesetz wird von der Bundesregierung für
dringend erforderlich gehalten , da verschie¬
dene Arbeitsgerichte in der letzten Zeit wenigVerständnis für die politischen Erfordernisse
eines demokratischen Staates gezeigt hätten .

WAV - Mandate angefochten
der Wahlprüfungsausschuß des Bundes¬

tages befaßte sich mit der Frage , ob die ge¬samte Gruppe der WAV-Abgeordneten aus
dem Parlament , auszusrhließen ist . weil die

Moskau (UP). Der sowjetische Außenmi¬
nister Wyschinski erklärte in einer offiziellen
Verlautbarung , es sei kaum möglich , daß die
Beziehungen zwischen der Sowjetunion und
den USA sich noch weiter verschlechtern
könnten , nachdem Präsident Truman geäußert
habe , daß ein Abkommen mit der Sowjetunion
nicht einmal das Papier wert sei , auf dem es
geschrieben ist . Trotzdem sei aber die Sowjet¬
union zu weiteren Verhandlungen mit den
USA über alle wichtigen und ungeklärten
Fragen bereit , ebenso zur Erörterung von Maß¬
nahmen zur Verbesserung der internationalen
Beziehungen .

Anlaß dieser Verlautbarung war der Un¬
stand , daß der seitherige amerikanische Bot¬
schafter in Moskau , Kirk , am 5 . Oktober den
sowjetischen Außenminister ersucht hatte ,
die Frage der Verbesserung der Beziehungen
zwischen den USA und der Sowjetunion mit
ihm zu besprechen . Kirk hat während der
Unterredung im wesentlichen darauf hinge¬
wiesen , daß die Korea -Frage gegenwärtig das
gefährlichste internationale Problem sei , das
sofort gelöst werden müsse .

Wyschinski hielt dem entgegen , daß der
Wunsch Washingtons nach einer friedlichen
Beilegung des Korea -Konflikts sich nicht mu
der sonstigen Politik Washingtons decke . We¬
der die USA noch die UN, sondern die So¬
wjetunion habe die Initiative zu den Waffen¬
stillstandsverhandlungen ergriffen . Die Be¬
hauptung , daß die Verzögerung der Verhand¬
lungen in Kaesong auf die Haltung des kom¬
munistischen Oberkommandos zurückzuführen
sei , wurde von Wyschinski als vollkommen
grundlos zurückgewiesen .

Eine letzte Unterredung zwischen Wy¬
schinski und Kirk fand vor dessen Rückkehr
nach den USA statt . Bei dieser Gelegenheit
brachte #Kirk nochmals zum Ausdruck , daß
ein Mißerfolg der Waffenstillstands Verhand¬
lungen in Korea eine weitere Verschlechte¬
rung der Beziehungen zwischen den USA und
der Sowjetunion nach sich ziehen würde .

In der Mitteilung Wyschinskis über , diese
Verhandlungen wird in diesem Zusammen¬
hang die Frage aufgeworfen , ob die USA eine
Verbesserung der Beziehungen und eine Zu¬
sammenarbeit mit der Sowjetunion wünsch¬
ten . Alle Vorschläge im Interesse „einer
wirklich friedlichen Lösung “ des Konflikts
seien von den USA abgelehnt worden . Im
übrigen sei die amerikanische Sorge um die
Lage in Korea „durchaus verständlich “

, weil
„sich die amerikanische Regierung nach der
Entfesselung des Krieges gegen das koreani¬
sche Volk in einer Lage befindet , die den Aus¬
gang dieses militärischen Glücksspiels für sie
. j-aglich erscheinen lassen muß .“ Den besten
Weg zur Sicherung erfolgreicher Verhand¬
lungen in Korea erblicke die Sowjetunion in
einer Anweisung an General Ridgway , „die
Verhandlungen nicht durch alle möglichen
Zwischenfälle zu erschweren und keine künst¬
lichen Hindernisse zu errichten .“
Dann geht die Moskauer Verlautbarung noch¬

mals auf die Möglichkeiten einer Verbesse -

Gültigkeit ihrer Mandate bezweifelt wird .
Ihre Anfechtung erfolgte durch dpn Münche¬
ner Erich Kühne , der erklärte , Alfred Loritz
sei zum Zeitpunkt der Aufstellung der Wahl¬
vorschläge nicht mehr Landesvorsitzender der
WAV gewesen , sondern bereits vorher aus
dem Kreisverband München ausgeschlossen

'Orden . Außerdem behauptet Kühne , nicht
Loritz , sondern er selbst sei rechtmäßiger
Vorsitzender der WAV gewesen . Da sämtliche
zwölf Abgeordnete der WAV über die Landes¬
ergänzungsliste gewählt worden seien , müß¬
ten alle Mandate angefochten werden . Loritz
und Kühne sagten vor dem Wahlprüfungs -

' ausschuß widersprechend aus .
Studenten in Not

Die soziale Not der Studenten habe ein
echtes Proletariat werdender Akademiker ge¬
schaffen , erklärte der Hauptgeschäftsführer
des Verbandes deutscher Studentenwerke ,
Kurt Frey , in Bonn . Er forderte alle zuständi¬
gen Bundes - und Landesbehörden sowie die
Organisationen auf , durch gemeinsame umfas¬
sende Planung eine materielle und ideelle
Unterstützung der Studenten zu gewährlei¬
sten . Nach den Erhebungen des Studenten¬
werks leben etwa 80 Prozent der 116 000 Stu¬
denten und Studentinnen im Bundesgebiet in
kümmerlichen oder wirtschaftlich unsicheren
Verhältnissen . 21 Prozent der Studierenden
haben nur bis zu 50 DM monatlich für Le¬
bensunterhalt und Lernmittel zur Verfügung ,
47 Prozent zwischen 50 und 100 DM.

Der Vertreter der Konferenz der Länder¬
kultusminister unterstützte die Forderung
nach einer gemeinsamen Planung zur Linde¬
rung der Notlage . Staatssekretär Gleek vom
Bundesinnenministerium erklärte , die Bemü¬
hungen seines Ministeriums . Bundesmittel für
die Betreuung der Studenten freizumachen ,
werde hoffentlich im Nachtragshaushalt des
Bundes berücksichtigt werden .

rung der Beziehungen zwischen den USA
und . der Sowjetunion ein , wobei sie betont ,daß gerade die Sowjetunion wiederholt ver¬
sucht habe , zu einer Verständigung mit den
USA zu gelangen . Dies gelte auch für zahl¬
reiche internationale Probleme wie den Ab¬
schluß eines deutschen Friedensvertrages und
die Sicherung eines „geeinten friedliebenden
demokratischen deutschen Staatswesens “ , die
internationale Kontrolle der Atomwaffen , die
Beendigung des Wettrüstens , die Friedens¬
regelung mit Japan und das Verbot der
Kriegspropaganda . Stets seien es die USA ge¬
wesen , die eine Einigung behinderten . Den¬
noch sei die Sowjetunion bereit , neue Ver¬
suche zur Regelung internationaler Fragen
und zur friedlichen Zusammenarbeit mit den
USA zu unternehmen .

Truman wiederholt:
Nicht das Papier wert . . .

Bradley überraschend heimgekehrt — Taft
bekennt sich zu MacArthur

Washington (UP ) . Präsident Truman
erklärte in seiner Pressekonferenz , er stehe
nach wie vor zu seiner früheren Erklärung ,
daß Verträge mit der Sowjetunion nicht das
Papier wert seien , auf das sie geschrieben
sind . Der Präsident lehnte es jedoch ab , sich
im einzelnen mit der Erklärung Wyschinskis
zu befassen . Im übrigen befaßte sich Truman
nur mit innerpolitischen Fragen der USA,wobei er erklärte , er werde seine politischen
Pläne für die Wahlen 1952 keinesfalls vor
Mitte Januar bekanntgeben .

Der Sprecher des State Department be-
zeichnete die Veröffentlichung vertraulicher
Besprechungen über Korea und die West -Ost-
Spannung durch die Sowjetunion als Beweis
dafür , daß die Sowjetunion nicht gewillt sei ,
zu einer Verständigung zu gelangen . In Wirk¬
lichkeit habe Moskau die Vorschläge zur Be¬
endigung des Korea -Konflikts abgelehnt .
Dennoch aber seien die USA gewillt , alle
Möglichkeiten zu Verhandlungen mit der
Sowjetunion auszuschöpfen .

Truman Unterzeichnete am Donnerstag das
Verteidigungsbudget 1951/52 in Höhe von
56 939 Millionen Dollar , das allerdings um
rund 750 Millionen Dollar hinter den ur¬
sprünglichen Forderungen des Präsidenten
zurückblieb . Mehr als die Hälfte der Gelder
soll für die Anschaffung von schweren Waffen
— Panzer , Flugzeuge und Kriegsschiffe —
verwendet werden . Die Luftstreitkräfte wer¬
den statt auf 95 Geschwader auf 140 Ge¬
schwader verstärkt .

Der US-Senat billigte mit 56 gegen 13 Stim¬
men ein Gesetz , durch das 7208 Millionen Dol¬
lar für die wirtschaftliche und militärische
Auslandshilfe bewilligt werden .

Der Oberbefehlshaber der amerikanischen
Streitkräfte , General Omar Bradley , ist über¬
raschend nach den USA zurückgekehrt . Brad¬
ley, der eine Inspektionsreise durch Europa
unternahm , wollte ursprünglich bis zur näch¬
sten Tagung des Atlantikrats , die im Novem¬
ber in Rom stattfindet , in Europa bleiben . Er
wird Präsident Truman und Verteidigungs¬
minister Lovett Bericht erstatten . Über den
Grund seiner plötzlichen Rückreise wurde
nichts bekanntgegeben .

Der republikanische Präsidentschaftskandi¬
dat Taft sagte , daß der Verteidigungsaufbau
in Westeuropa außerordentlich wichtig für die
USA sei . Jedoch könnten die Verteidigungs¬
bemühungen nur dann von Erfolg sein , wenn
die westeuropäischen Nationen den Haupt¬
anteil an digser Verteilung übernähmen .

Auf die Frage , was er zur Beendigung des
Korea -Konfliktes tun würde , gab Taft zu ver¬
stehen , daß er in dieser Beziehung mit der
Konzeption General MacArthurs überein¬
stimme ,

' wozu auch eine Bombardierung der
Mandschurei gehöre .

Ein „wilder “ Streik von 3000 New Yorker
Hafenarbeitern gegen einen neuen Tarifver¬
trag ihrer Gewerkschaft mit den Schiffseig¬
nern hat einen großen Teil des Hafenverkehrs
lahmgelegt . Unter den 33 Dampfern , die nicht
abgefertigt werden , befinden sich sechs Schiffe ,
die Nachschubgüter nach Korea und mehreren
US-Stützpunkten übernehmen sollten .

US-Senat beendet Kriegszustand
Washington (UP ). Der amerikanisdie

Senat billigte einstimmig eine Resolution , in
der der Kriegszustand mit Deutschland für
beendet erklärt wird . Die Resolution wurde
dem Präsidenten zugestellt , durch dessen Un¬
terschrift sie Rechtskraft erhält .

Der republikanische Senator Oase schlug
einen Zusatzantrag zu der Resolution vor , wo¬
nach der Präsident aufgefordert werden sollte ,jnter den Alliierten des zweiten Weltkriegs
Verhandlungen über einen Friedens vertrag mit
Deutschland einzuleiten . Auf Bitte des Vorsit -
cenden des außenpolitischen Senatsausschus¬
ses Connally zog Case diesen Zusatzantrag
zurück . Er sagte aber , daß er ihn später in
Form einer separaten Resolution dem Kon¬
greß vorlegen werde .

Über die Resolution zur Beendigung des
Kriegszustandes fand im Senat keine Debatte
statt . Das Repräsentantenhaus hat sie bereits
gebilligt .

Blick in die Welt
Kommentare zum Tagesgeschehen

Wenn man die politischen , wirtschaftlichen
und sozialen Auseinandersetzungen unserer
Tage aufmerksam beobachtet , wird man fest¬
stellen , daß der Dichter irrte , als er die klas¬
sischen Worte niederlegte : „Mit Worten
läßt sich trefflich streiten .“ Hätte er unsere
Zeit erlebt , so hätte er formuliert : „Mit Zah¬
len läßt sich trefflich streiten !“ So ist denn
auch die Statistik , früher ein etwas über die
Schulter angesehener Nebenzweig der Natio¬
nalökonomie , heute zu einer beherrschenden
Rolle im Meinungskampf aufgestiegen . In
demselben Ausmaße aber hat sie auch an öf¬
fentlichem Kredit verloren , und nicht nur
ihre böswilligen Kritiker messen dem Wort
eine gewisse Berechtigung zu , daß Statistik
eine Steigerungsform der Lüge bedeute .

Wir glauben allerdings , daß man mit dieser
boshaften Feststellung der wissenschaftlichen
Statistik Unrecht tut . Ihr Ruf leidet nämlich
mehr unter jener Art von wissenschaftlich
verbrämter Zubereitung objektiver statisti¬
scher Ergebnisse für den Meinungskampf , wie
sie heute nur zu leicht im Widerstreit der In¬
teressen vorgenommen wird , Aus diesem
Grunde wird man gegen Institute , die , von
Gruppeninteressen finanziert , mit dem An¬
spruch wissenschaftlicher Objektivität auftre -
ten , zunächst immer ein gewisses Mißtrauen
hegen . Sie haben ja auch nur die Aufgabe ,
die führenden Männer der betreffenden Grup¬
pen zu beraten , Planungen unbeeinflußt von
täglichen Verwalturtgsgeschäften auf weite
Sicht aufzustellen ect . Solche Stäbe bedienen
sich allerdings der Ergebnisse der Wissen¬
schaften , besonders der Statistik . Denn zu
wirklich wissenschaftlicher Eigenarbeit wer¬
den sie ja kaum kommen ; dazu verlangen
ihre Auftraggeber , erfahrungsgemäß viel zu
viel kurzfristig auswertbare Ergebnisse von
ihnen .

Unter den vorstehend geltend gemachten
Vorbehalten wird die Öffentlichkeit die vor
kurzem in Köln erfolgte Neugründung des
„Deutschen Industrie - Instituts “ (DI ) zur
Kenntnis nehmen . Sie ist im Zusammenwirken
des Bundesverbandes der Industrie mit den
industriellen Arbeitgeberverbänden erfolgt
und ist als Gegengründung zu dem bereits
seit Jahren tätigen „Wirtschaftswissenschaft¬
lichen Institut “ (WWI ) des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes anzusehen . Nach seinem Grün¬
dungsprospekt will das DI „die öffentliche
Meinung ansprechen mit dem Ziele , eine ob¬
jektive Behandlung der Fragen des Unter¬
nehmertums zu sichern und im Unternehmer¬
tum selbst das Bewußtsein von seinem eigenen
Standort und seinen Aufgaben im Volksgan¬
zen wecken und vertiefen “

. Schon diese Pro¬
grammatik ist aber u . E. weniger eine wissen¬
schaftliche als eine politische , ebenso wie
letztlich die des WWI . Die Öffentlichkeit wird
daher beiden Instituten zunächst denselben
Kredit einräumen . Im übrigen aber wird gel¬
ten : „An ihren Früchten sollt ihr sie er¬
kennen !“

*

Nachdem der Wiederaufbau der westdeut¬
schen Wirtschaft sozusagen im Rohbau steht ,
wird es für die Zukunft darauf ankommen ,
an der Verfeinerung ihrer Leistungskraft auf
allen Gebieten zu arbeiten . Dies ist die Auf¬
gabe der organisatorischen , technischen und
betriebswirtschaftlichen Rationalisierung . Sie
gilt auch für die Büros und Kontore . Auch
hier kommt es darauf an , jede kaufmännische
Verrichtung zweckmäßiger , arbeitssparender
und billiger zu gestalten .

Dies bedeutet in erster Linie eine Arbeit
am Nachwuchs . Es ist daher anzuerkennen ,daß die Deutsche Angestelltengewerkschaft
(DAG ) als größte Berufsorganisation auf die¬
sem Gebiet der Frage der Nachwuchsschulung
gesteigerte Aufmerksamkeit schenkt . Als be¬
sonders geeignete Mittel für die Leistungs¬
steigerung des Nachwuchses haben sich schon
seit 1929 der Berufswettkampf und die Zu¬
sammenarbeit der Lehrlinge und jungen An¬
gestellten in sogenannten Scheinfirmen er¬
wiesen . Am 28 . Oktober 1951 findet der dies¬
jährige Berufswettkampf wiederum auf Bun¬
desebene statt . Zwölf Bundessieger aus die¬
sem Wettkampf werden dem Bundespräsiden¬
ten vorgestellt werden . Die Betriebe werden
in ihrem ureigensten Interesse gut daran tun ,den Berufswettkampf und die Arbeit der
Scheinfirmen mit allen Mitteln zu fördern .

*
Auf dem diesjährigen Deutschen Brauertag ,der alljährlich als berufsständische Kund¬

gebung im Rahmen des Münchner Oktober¬
festes stattflndet , wurde an den anwesenden
Bundesemährungsminister Dr . Niklas die ein¬
mütige Forderung gerichtet , der westdeutschen
Brauwirtschaft wieder eine Marktordnung zu
geben . Zwei wesentliche Schwierigkeiten wer -

Verfassnng
DP fordert unabhängigen Außenminister - Sondergpsetz für Beamte
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den allerdings der baldigen Verwirklichung
dieser Forderung des Braugewerbes entgegen¬
stehen . Einmal die jeder „Kartellierung “
feindliche Einstellung der USA-Besatzungs -
macht , deren Einwänden das Braugewerbe
allerdings mit dem Hinweis auf die Wett¬
bewerbsregelung im amerikanischen Brau¬
gewerbe begegnen zu können glaubt . Die
zweite Schwierigkeit hat eine um das Prinzip
der freien Marktwirtschaft besorgte deutsche
Pressestimme mit der Frage Umrissen : „Was
wird Erhard dazu sagenIn der Tat steht
das Braugewerbe auf der Grenze zwischen dem
Agrar - und dem Wirtschaftssektor , so daß die
bis 1945 eindeutige Befugnis des Ernährungs¬
ministers zum Erlaß einer Marktordnung für
die Brauwirtschaft ihm heute wohl von Er¬
hard bestritten werden wird . Dr . R.

Mossadeg verließ den Sicherheitsrat
Am Freitag Abstimmung über britische

Resolution — Nehru kritisiert UN
New York (UP ) . Der iranische Minister¬

präsident Mossadeg verabschiedete sich von
den Delegierten des Weltsicherheitsrates , ohne
die für Freitag vorgesehene Abstimmung
über die britische Resolution abzuwarten . Der
Ministerpräsident dankte den Delegierten für
ihre Aufmerksamkeit und erklärte , daß er
abreisen müsse , da ihn in Teheran dringende
Aufgaben erwarten . Der Rat möge sich bei
seiner Abstimmung von aufrichtigen Gefüh¬
len gegenüber den kleinen Nationen der Welt
leiten lassen . Wie der stellvertretende Mini¬
sterpräsident Fatemi mitteilte , wird Mossadeg
vo- seiner Rückkehr nach Iran den amerika¬
nischen Präsidenten in Washington auf¬
suchen .

Nach Ansicht politischer Beobachter hat
Mossadeg mit der abrupten Ankündigung sei¬
ner Abreise die Entscheidung über die bri¬
tische Resolution bereits vorweggenommen .
Seine mit Worten bekundete Ablehnung des
, . ^ ierheitsrates habe Mossadeg jetzt mit sei¬
nem Abgang von dem Forum des Rates neu
bekräftigt .

Dem Sicherheitsrat wurde ein Bericht über
seine Bemühungen um die Entmilitarisierung
vor Kaschmir vorgelegt . Über den Bericht
wurde nicht beraten , weil der Sicherheitsrat
gegen Ende dieses Monats in Paris eine um¬
fassende Kaschmir -Debatte aufnehmen wird .

Der indische Ministerpräsident Jawaharla
Nehru übte an den UN eine scharfe Kritik
und stellte ihre Bedeutung als Machtinstru¬
ment des Friedens in Frage . Vor Delegierten
der Kongreßpartei betonte Nehru die Not¬
wendigkeit einer Reorganisierung der UN,
um ihnen größere Anziehungskraft und mehr
Berührungspunkte mit der Wirklichkeit zu
geben . Einst habe die Weltorganisation allen
Völkern als Ideal der Weltzusammenarbeit
vorgeschwebt , doch habe es jetzt den An¬
schein , als sei sie von ihrer ursprünglichen
Bedeutung abgetrieben oder als seien die Ab¬
sichten ihrer Schöpfer nicht verstanden wor¬
den .

Nehru vertrat die Ansicht , daß sich die Ge¬
fahr eines neuen Krieges verringert habe .
Trotzdem würden die Nationen einen Groß¬
teil ihrer Stärke und Energie der Rüstung
widmen . Wohl sei er dafür , daß das Schlechte
bekämpft werden solle , doch nicht durch An¬
wendung schlechter Methoden des Hasses und
der Gewalt .

Kompromiß über neutrale Zone ?
Seoul (UP ) . Die Verbindungsoffiziere der

UN haben den kommunistischen Delegierten
in Pan Mun Jon vorgeschlagen , sowohl um
den Sitz der Waffenstillstandskommission der
Alliierten in Munsan als auch um den Sitz
der kommunistischen Delegation in Kaesong
eine neutrale Zone in einem Umkreis von
fünf Kilometer zu schaffen . Außerdem soll
um den Verhandlungsort Pan Mun Jon eine
neutrale Zone von 900 Metern geschaffen
werden , wie bereits früher vereinbart wurde .
Die kommunistischen Delegierten wollen die¬
sen Kompromiß -Vorschlag prüfen . Die Streit¬
kräfte der UN erreichten den Stadtrand von
Kumsong , eines wichtigen Stützpunktes der
Kommunisten an der Mittelfront .

Dr . Max Theiler erhielt Nobelpreis
Stockholm (UP ) . Die schwedische Me¬

dizinische Akademie verlieh den diesjährigen
Nobelpreis für Physiologie und Medizin dem
Amerikaner Dr . Max Theiler von der Rocke-
feller -Stiftqpg für seine Verdienste um die
Bekämpfung des „Gelben Fiebers “ . Der Preis ,der in diesem Jahr 32 375 Dollar beträgt ,wird am 16 Dezember , dem Todestag Alfred
Nobels , vom König von Schweden in Stock¬
holm feierlich übei -reicht .

Liaquat Ali Kuan
ier pakistanische Ministerpräsident , wurde
während einer öffentlichen Versammlung in

Rawalpindi das Opfer eines Attentates

als „echter Partner“
McCloy kommandiert die US -Politik

Bonn (Ui2). Hochkommissar McCloy er¬
klärte auf einer Pressekonferenz , es dürften
keine Schritte unternommen und keine Über¬
einkünfte mit dem Osten getroffen werden ,
die eine europäische Integration verhindern
könnten.

Eines der Hauptziele der Alliierten , so be¬
tonte McCloy , sei die „Einheit Deutschlands
in Freiheit “ . Eine Integration Europas werde
die Wiederherstellung der Einheit Deutsch¬
lands nicht hindern . Sie sei im Gegenteil der
erste Schritt zur Eingliederung des gesamten
Deutschland in die freie Welt . Die deutsch¬
alliierten Verhandlungen über die Verwirk¬
lichung der Washingtoner Beschlüsse würden
von dem Geist der Schaffung einer echten
deutsch -allüerten Partnerschaft getragen . In
diesem Zusammenhang sagte der Hochkom¬
missar einen erfolgreichen Abschluß dieser
Verhandlungen voraus , Einen Zeitpunkt könne
er allerdings noch nicht nennen . Die sich er¬
gebenden Schwierigkeiten seien lediglich durch
die verwickelte allgemeine Weltlage bedingt .

Trotzdem seien bei diesen Verhandlungen ,
die eine grundsätzliche Umwandlung der
Grundlage für die Anwesenheit der Alliierten
in Deutschland mit sich bringen sollen , wirkliche
Fortschritte erzielt worden . Das Ergebnis werde
dem deutschen Volk zur freien Entscheidung
im Bundestag vorgelegt werden . Hier von Ge¬
heimverhandlungen zu sprechen , deute auf ein
Mißverstehen demokratischer Praktiken hin .

Die Verhandlungen basierten auf dem Ver¬
trauen der Alliierten in das deutsche Volk
und seine Regierung , daß sie eine demokra¬
tische Gemeinschaft aufrechterhaiten wollen
und können . Eine Wiederaufrichtung eines
Polizeistaates in Deutschland würde die Si¬
cherheit der Alliierten bedrohen und entspre¬
chende Schritte notwendig machen . Die Mög¬
lichkeit der Einleitung von Sicherheitsmaß¬
nahmen bedeute jedoch nicht die Einschrän¬
kung der deutschen Souveränität . ..Wir sind

lediglich zu keinem zweiten München Deren “ ,
erklärte McCloy.

Andererseits unterstütze die amerikanische
Regierung alle Vorbereitungen für gesamt¬
deutsche Wahlen und die Wiederherstellung
eines geeinten Deutschland . Die Oder -Neiße -
Linie trage nur vorläufigen Charakter , da alle
Entscheidungen in diesem Raum dem 'künfti¬
gen Friedensvertrag Vorbehalten bleiben müß¬
ten .

Die Generallinie der amerikanischen Deutsch¬
landpolitik sei trotz Kemritz und trotz Be¬
schlagnahme des deutschen Auslandsvermö¬
gens die gleiche geblieben , nämlich Deutsch¬
land zu einem echten Partner zu machen . Diese
Dinge hätten einfach mal erledigt und abge¬
schlossen werden müssen . Er habe den Ein¬
druck, ’ daß die deutsch -amerikanischen Be¬
ziehungen gut seien . Vor allem das Verhältnis
der amerikanischen Soldaten zur deutschen
Bevölkerung sei ausgezeichnet ; er nehme an ,
daß auch die deutschen Männer genau so wie
die Amerikaner eines Tages das Opfer auf
sich nehmen würden , die Uniform anzuziehen ,
wenn es für die Verteidigung der freien Welt
notwendig sei . Die amerikanischen Truppen
würden auf jeden Fall so lange in Europa
bleiben , wie es für die Sicherheit des Westens
notwendig erscheine . Es sei aber bedauerlich ,
daß sich einige Soldatenverbände in das poli¬
tische Gebiet vorgewagt hätten und sich
einige ehemalige Generale zu durchaus schäd¬
lichen politischen Äußerungen hinreißen ließen .

Der auf Vorschlag von Bundeskanzler Dr.
Adenauer und den Hochkommissaren einge¬
setzte deutsch -alliierte Lenkungsausschuß tagte
im Palais Schaumburg zum zweiten Mal . Er
beschäftigte sich wiederum mit der Ausarbei¬
tung von Vorschlägen und Formulierungen
für die zweiseitigen Verträge , die das Besat¬
zungsstatut ersetzen sollen . Die Beratungen
sollen fortgesetzt werden .

Britisch -ägyptisches Gefecht
Robertson erhielt Verteidignngsbefehl - Zuspitzung der Krise

Kairo (UP) . Zwischen britischen und
ägyptischen. Streitkräften ist es zu Zusam¬
menstößen gekommen , wobei eine Anzahl
ägyptischer Soldaten getötet wurde . In der
Suez -Kanal-Zone wurde der Ausnahmezu¬
stand verkündet .

Wie eine offizielle britische Meldung besagt ,
eröffneten ägyptische Truppen das Feuer auf
britische Einheiten , als diese sich in den Be¬
sitz der El Fei;dan -Brücke über den Suez -
Kanal setzten . Dabei entwickelte sich eine
Schießerei , bei der zwei Ägypter getötet und
fünf verwundet wurden . Von ägyptischer
Seite wurde erklärt , daß bei der Brüche fünf
ägyptische Soldaten getötet und 24 von den
Briten gefangen genommen wurden . Außer¬
dem soll eine Kolonne britischer Lastwagen
zwischen Ismailia und Tel el Kebir beschos¬
sen worden sein .

Im Zusammenhang mit diesen Zusammen¬
stößen kam es in Alexandria und Kairo zu
neuen antibritischen Demonstrationen . In
Alexandria wurden 5 Studenten und 14 Poli¬
zeibeamte verletzt , als die Polizei versuchte ,
die Demonstranten zu. zerstreuen .

Der britische Oberbefehlshaber in Ägyp¬
ten , Generalleutnant Erskine , hatte eine Un¬
terredung mit dem ägyptischen General¬
major Sabour über die Schießerei an der
Brücke von El Ferdan . Das Ergebnis ihrer
Aussprache wurde noch nicht bekanntge¬
geben , jedoch hat die britische Armee die
Kontrolle über Ismailia , wo es am Dienstag
zu blutigen Zusammenstößen zwischen ägyp¬
tischen Demonstranten und britischem Mili¬
tär kam , der ägyptischen Armee übergeben .
Die britischen Fallschirmjäger aus Zypern

Kontrollieren tue vcrssrgungsamagen aes
Suez-Kanal -Gebietes und haben die Fähre
Suez -Sinai übernommen .

Der Oberkommandierende der britischen
Streitkräfte im Nahen Osten , General Sir
Brian Robertson , der sich zu Beratungen in
London aufhielt , ist nach Ägypten geflogen .
Er hat , wie verlautet , die Instruktion erhal¬
ten , die britischen Positionen in der Suez-
Kanal -Zone unter allen Umständen zu hal¬
ten . Britische Frauen und Kinder sojlen aus
ier Kanalzone nach Zypern abtransportiert
werden .

In Port Said sind 1500 Mann britischer
Truppen ausgeschifft worden , die nach dem
Sudan bestimmt sein sollen . Ferner lief der
Kreuzer „Gambia “ aus Malta ein .

In Rhartoum , der Hauptstadt des Sudan ,traf aus Kairo der Leiter der sudanesischen
Partei „Ashigga “ . Azhari Bey Conima , ein .
Die „Ashigga “ (Bruderschaft ) propagiert den
Anschluß des Sudan an Ägypten .

Italienische Sympathie für Ägypten
Rom (UP ) . Der italienische Ministerpräsi¬dent de Gasperi erklärte im römischen Senat ,Italien blicke „mit Sympathie und Verständ¬

nis“ auf Ägypten . Durch die kulturellen und
wirtschaftlichen Beziehungen mit Ägyptenbestehe eine traditionelle Freundschaft zwi¬
schen den beiden Ländern . Ägypten erfülle
in der islamischen Welt dieselbe Aufgabe wie
Italien in der christlichen Welt . Italien folgeden Ereignissen in Ägypten mit großem In¬
teresse und sei bereit , seine Dienste im „ In¬
teresse der Einigkeit im Mittelmeerraum “
cur Verfügung zu stellen . De Gasperi wies
auch auf die „freundschaftlichen Beziehun¬
gen“ Italiens mit Iran hin .

Unsere Ideale werden siegen
„Interne Inspektion ” der sowjetischen Atom - Industrie gefordert

Malta (UP ) . Der Oberkommandierende
der atlantischen Streitkräfte , General Eisen -
hower , erklärte an Bord eines US-Flugzeug -
trägers vor der Presse , wenn der Westen einer
allgemeinen Abrüstung zustimmen solle , so
müsse er mindestens eine „ interne Inspektion “
der sowjetischen Atom -Industrie durch die
UN fordern . Wenn die Sowjetunion sich zu
einem solchen Vorschlag negativ verhalte ,
dann bleibe nichts anderes übrig , als für wei¬
tere Jahre die militärische Macht aufrecht¬
zuerhalten . während die beiden Weltanschau¬
ungen um die Vorherrschaft kämpften .

Die Westmächte bemühten sich mit allen
Kräften , eine Militärmacht zu schaffen , mit
der die Lage in Europa stabilisiert und der
Weltfriede gesichert werden könne . Die Atom¬
bombe könne hierbei nicht die Rolle eines
Polizisten auf der Straße übernehmen , wenn
sie auch eine Waffe von verheerender Wir¬
kung sei . „Erst wenn die notwendige militä -
.rische Macht hinter ihr steht , wird ein even¬
tuell von uns ausgehender Vorschlag für eine
allgemeine Abrüstung von der Gegenseite in
Erwägung gezogen werden “

, sagte Eisen -
hower . Wenn zur Zeit auch kaum Hoffnung
darauf bestehe , daß die Sowjetunion einer
allgemeinen Abrüstung zustimme , so sei es
doch falsch zu sagen , die andere Seite werde
sich niemals mit einer internen Inspektion
ihrer Atomenergie -Anlagen einverstanden er -
kF

General Eisenhower , der inzwischen von
der Manöverbesichtigung im Mittelmeer nach
Paris zurückkehrte , wird am Freitag nach
London fliegen und dort als Gast von Feld¬
marschall Möntgomery am Festessen der
„Wüstenratten “ der britischen 8. Armee teil¬
nehmen . Winston Churchill wird bei diesem
Bankett die Festrede halten .

Truman zum Flüchtlingsproblem
Washington (UP ) . Präsident Trumar

erklärte in einem Schreiben an Königin Ju -
liana der Niederlande , die beste Lösung der
Flüchtlirigsfrage in Europa bestehe in der
Eingliederung und Assimilierung der Flücht¬
linge in den Ländern ihres augenblicklichen
Wohnsitzes . Königin Juliana hatte den Prä¬
sidenten gebeten , sich für weitere Hilfe für
die europäischen Flüchtlinge zu verwenden
Das Problem der Flüchtlinge sei in Deutsch¬
land besonders akut , führt Truman aus . ihre
Eingliederung müßte Hand in Hand mit der
Gesundung der gesamten deutschen Wirt¬
schaft vonstatten gehen . Es würde sehr hel¬
fen , wenn die freien Nationen die Möglich¬
keiten für die Einwanderung von Flüchtlin¬
gen aufrechterhalten und die Auswanderung
fördern würden . Die deutsche Bevölkerung ,
einschließlich der Flüchtlinge , könne nur dann
menschenwürdig und in Freiheit leben und
einen Beitrag für die Verteidigung der freien
demokratischen Welt leisten , wenn sie die
Unabhängigkeit und einen vernünftigen Le¬
bensstandard erlangte .

Italien vergrößert seine Armee
Alliierte bauen Luftstützpunkte

Rom (UP ) . Der italienische Verteidigungs¬
minister Piccardi kündigte dem Parlament
an , daß Italien bis zum Ende des Fiskaljahres
über eine gut ausgebildete Armee verfügen
werde . Diese Armee werde sich aus sechs
kriegsstarken , voll ausgerüsteten Infanterie¬
divisionen , zwei Panzerbrigaden und drei Ge¬
birgsjägerbrigaden zusammensetzen . Dagegen
könne das Flottenbauprogramm im Hinblick
auf den geringen Umfang des Militärbudgets
nicht verwirklicht werden . Gegenwärtig be¬
stehe die Kriegsflotte aus zwei veralteten
Schlachtschiffen , drei Kreuzern , acht Zerstö¬
rern , vierzehn Torpedobooten , drei Begleit¬
schiffen , 23 Korvetten , sechs Kanonenbooten
und elf Hilfsschiffen . Die Stärke der Luftflotte
gab der Verteidigungsminister mit zwölf Ge¬

schwadern an . Bis Ende 1952 soll die Luft¬
flotte auf 16 Geschwader verstärkt werden .

Admiral Carney , der Oberbefehlshaber der
Atlantikpakt -Streitkräfte in Südeuropa , gab
bekannt , der Bau alliierter Luftstützpunkte
in Italien habe bereits begonnen .

Von der italienischen Polizei wurden in
Mailand 20 führende Kommunisten verhaftet ,
die für eine verbotene Demonstration von
„Aktivisten “ verantwortlich sind . Die Demon¬
stration richtete sich gegen die Absicht des
italienischen Oberkommandos , in der Nähe
von Mailand größere Manöver abzuhalten .

Engländerin in Moskau verschleppt
Bomben auf britischen Dampfer — London

zur Wyschinski -Erklärung
London (UP ) . Der britische Geschäftsträ¬

ger in Moskau , Grey , hat die sofortige Frei¬
lassung einer britischen Botschaftsangestellten
gefordert . Mrs . Iraida Ricketts , die in Ruß¬
land geboren ist , ist die Gattin eines eng¬
lischen Diplomaten und besitzt die britische
Staatsangehörigkeit . Als sie am Abend des
16 . Oktober in eine Taxe steigen wollte ,
drängten sich ihr zwei oder drei Männer nach
und verhinderten ihren männlichen Begleiter
am Einsteigen . Die Taxe fuhr dann , von zwei
weiteren Wagen gefolgt , davon . Nach der Ver¬
lautbarung des Foreign Office ist Mrs . Ricketts
seit dieser Zeit verschwunden .

Sowjetische Marineflugzeuge sollen — wie
erst jetzt bekannt wird — einen 3500 Tonnen
großen britischen Frachter am 14 . September
vor der Einfahrt nach Archangelsk mit Bom¬
ben beworfen haben , die das Schiff jedoch
nicht trafen . Wie der Kapitän der „Beryl -
stone “ erklärte , habe er über den Vorfall nicht
früher Mitteilung machen können , da es in
Archangelsk kein britisches Konsulat gäbe . Die
sowjetischen Behörden hätte er informiert , sie
hätten sich jedoch nicht zu dem Geschehnis
geäußert . Der zweite Steuermann der „Beryl -
stone “ meinte , das Schiff sei offenbar in ein
sowjetisches Manöver geraten , vor dem es
vorher nicht gewarnt worden war . Er glaube ,
bei den Bomben habe es sich um Ubungs -
geschosse gehandelt . Das Foreign Office und
die britische Admiralität haben eine Unter¬
suchung des Vorfalles eingeleitet .

Ein Sprecher des britischen Außenministe¬
riums erklärte zu dem von den USA ange¬
regten Meinungsaustausch in Moskau , die
jetzige russische Darstellung sei .nur ein
„Propagandamanöver “ . „Unsere Meinung nach
sollten politische Erörterungen aus den Waf¬
fenstillstandsverhandlungen in Korea ausge¬
schaltet werden . Die Demarkationslinie sollte
sich nach den gegenwärtigen Frontstellungen
beider Parteien richten .“ Die Entscheidung
politischer Probleme könne erst in Angriff
genommen werden , wenn ein Waffenstill¬
standsabkommen abgeschlossen sei.

Der neuernannte britische Botschafter in
der Sowjetunion , Sir Alvery Douglas Gas-
coigne , flog nach Moskau ab , wo er an die
Stelle Sir David Kellys tritt .

Amnestie nur bei geringen Strafen
Volkspolizei besetzt Westberliner Enklave
Berlin (UP ) . Der Präsident der Ost-

zonen -Volkskammer , Dieckmann , verkündete ,
daß nur solche Personen sofortigen und völ¬
ligen Straferlaß anläßlich der von Präsident
Pieck erlassenen Amnestie erhalten , die zu
einer Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr ver¬
urteilt worden waren . In einer Erklärung des
Volkskammerpräsidenten wird festgestellt ,
daß sich der von der Gnadenaktion erfaßte
Personenkreis schätzungsweise auf 20 000
Personen beläuft . In der Erklärung werden
politische Gefangene nicht erwähnt . Im Un¬
terschied der früheren Gnadenaktionen der
Ostzone seien jedoch auch Wirtschaftsver -
gehen von den Gnadenerweisen des Präsi¬
denten nicht ausgenommen . Den zu Freiheits¬
strafen von einem bis zu drei Jahren Ver¬
urteilten werde die Hälfte der Freiheits¬
strafe erlassen .

Die Volkspolizei besetzte überraschend den
zum Westberliner Verwaltungsgebiet gehören¬
den Ort Steinstücken zwischen Wannsee und
Potsdam . Der Ort gehört offiziell zum Gebiet
der sowjetischen Zone , wurde jedoch , nach der
Viermächte - Besetzung der ehemaligen Reichs¬
hauptstadt Westberlin zugesprochen und be¬
fand sich seitdem unter Westberliner Verwal¬
tungshoheit (amerikanischer Sektor ).

Die Landesregierung von Brandenburg ließ
Anschläge anbringen , in denen verkündet
wird , daß der Stadtteil mit sofortiger Wir¬
kung in die Ostzone einverleibt und der Stadt
Potsdam angegliedert worden sei.

Der britische Stadtkommandant in Berlin ,
Generalmajor Bourne , verabschiedete sich vom
Westberliner Abgeordnetenhaus und stellte
seinen Nachfolger , Generalmajor Coleman , vor .

Der Herzog von Windsor
traf in Wuppertal ein , um das erste Bataillon
der Welsh Guards , dessen Chef er ist , zu

besichtigen
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Rettet den Hausbesitz !Aus der Stadt Ettlingen
21000 Ursachen zum Ärger

Hand aufs Herz , wer in aller Welt ärgert
■\ ch nicht ? Dabei bringt der Ärger gesund -
■eitlichen Schaden , macht vorzeitig alt , greift

'■die Schönheit an , hinterläßt tief eingreifende
Runen usw . usw . Damit wir genau wissen ,

-wie es damit steht , hat der amerikanische For¬
scher Dr . Darso ausgerechnet , daß es für uns
21 000 Ursachen zum Ärgern gibt . Vielleicht
sind es auch ein paar mehr , allein , er hat
noch allerhand dazu herausgebracht , vor
allem , daß Frauen sich leichter ärgern als
Männer und daß der Ärger am häufigsten und
heftigsten beim Menschen zwischen 40 und
-iO Jahren auftritt . Doch auch ein anderer For-
-scher , Dr . Stratten , hat dem Ärger nachge -

pürt und festgestellt , daß Haar - und Augen¬
arbe ganz verschiedene Veranlagungen zum

Arger und zum Ängstigen mit sich bringen .
Auch die Kopfgröße ist von ausschlaggeben¬
der Bedeutung

Dr . Stratten führte , durchweg an Studen¬
ten , viele Versuche durch , deren Ergebnisse
recht interessant sind . So stellte er z . B . fest ,

•daß sich ein dunkelhaariger Mensch weit njehr
ärgert , als ein hellhaariger , wenn ihm die
Straßenbahn vor der Nase wegfährt oder
wenn ihn ein falscher Telefonanruf bei der
Arbeit stört . Auch ist er viel ängstlicher , wenn
sr etwa während der Nacht ein verdächtiges
Geräusch im Hause hört . Schon zwischen Dun¬
kelblonden und Hellblonden , die sich am we¬
nigsten ärgern und aufregen sollen , bestehen
große Unterschiede . Dazu kommt noch die
Augenfarbe . Hier ist es umgekehrt als mit
den Haaren . Menschen mit hellblauen oder
grauen Augen ärgern sich leichter , als solche
mit dunkelblauen oder braunen . Schließlich
unterstreichen die Feststellungen Dr . Strat -
tens noch die Berechtigung des Sprichworts
vom kleinen Töpfchen , das am schnellsten
überläuft . Tatsächlich sollen Menschen mit

'kleinen Köpfen besonders schnell „auf der
Palme “ sein , aber auch stark zur Angst vor
allen möglichen und unmöglichen Dingen nei¬
gen , wogegen der mittel - und großköpfige
Mensch nicht so leicht aus der Ruhe zu brin¬
gen ist und eventuelle Gefahren erst ruhig
prüft , ehe er sie fürchtet .

Nun suche ich mir sofort eine Frau , eine
Großkopfete , Braunäugige , Blondschopfete , zur
Beruhigung , weil ich mich gegenwärtigdauernd
so sehr über — d ' e Steuern — ärgere . C . C.

Der Kreisrat
des Landkreises Karlsruhe beschäftigte sich
in seiner Sitzung am Mittwoch , die in der
Landwirtschaftsschule Augustenberg statt¬
fand , vor allem mit Straßenbaufragen . Die
Übernahme des Klammwegs zwischen Karls¬
ruhe und Neureut als Kreisstraße wurde ab¬
gelehnt . Auch die Begradigung des Malscher
Ortsausgangs nach Freiolsheim kann zu¬
nächst nicht finanziert werden . Dagegen
wurde eine Drainage für die Landstraße bei
Sulzbach genehmigt . Dort haben zwei
Quellen die Straßendecke zerstört . Zu den
Hochwasserschäden an der Alb kann den Ge¬
meinden Schieiberg und B u r b a c h
kein Zuschuß gewährt werden , da auf jede
der beiden Gemeinden nur rund 2000 DM
entfallen .

Eine Vergütung für Mehraufwendungen
der vier neuen Preisprüfungen wurde , abge¬
lehnt und die Staatsverwaltung um mehr
Rücksicht auf die Selbstverwaltung gebeten .
Die geplante Erweiterung der Hauptbesa¬
mungsstelle in Helmstadt wurde ebenfalls
verworfen , da sie bei Seuchenfällen ausreicht .
Für die Lehrwerkstätte der Landwirtschafts¬
schule Graben wurde , ein Zuschuß in Aussicht
gestellt .

„Tag der Heimat “ in Bretten
Der „Tag der Heimat “ der Vertriebenen

des Landkreises Karlsruhe wird mit einem
„Bunten Abend “ am 20 . Okt . im Saal der
„Stadt Pforzheim “ in Bretten eingeleitet . Der
Sonntagvormittag ist ernster Arbeit gewid¬
met . Im „Deutschen Haus “ findet für sämt¬
liche Kreisvorstandmitglieder , Ortsobmänner
und Gemeinderäte des Kreises Karlsruhe -
Land sowie für sämtliche Vorstandsmitglieder
der Ortsgruppe Bretten von 9 bis 12 Uhr eine
Arbeitstagung statt , bei der Prof . Birke , Ober¬
bürgermeister a . D . Dr . Rombach , Prof .
Fischer und Frau Reuschle sprechen werden .
Den Höhepunkt der Veranstaltung bildet die
Großkundgebung mit dem Bundestagsabge¬
ordneten Dr . Franz Ott .

Unter Vorantritt der Trachtengruppen und
der Musikkapelle wird sich gegen 14.30 Uhr
der Festzug , der über Melanchthonstraße ,
Marktplatz , Pforzheimer Straße zum Kund¬
gebungsplatz (neue Industriehalle der Firma
Neff an der Ruiter Straße ) geleitet wird , in
Bewegung setzen . Seitens der Vertriebenen
ist mit großer Freude uhd Genugtuung be¬
grüßt worden , daß die Firma Neff die Halle
zur Verfügung gestellt hat , so daß die Kund¬

gebung bei jeder Witterung stattfinden kann .
Auf der Kundgebung sprechen : Bundestags¬

abgeordneter Dr . Franz Ott , Landtagsabge -
■ordneter J . Hennings , Stadtrat Samwer
als Vertreter der einheimischen Bevölkerung
und Kreisvorsitzender der DG-BHE Karls¬
ruhe -Stadt .

Erhard bestimmt Stromeinschränkungen
Bundeswirtschaftsminister Erhard hat einen

Erlaß über Stromeinschränkungen im kommen¬
den Winter unterzeichnet , der die Grundlage für
die in den einzelnen Ländern erforderlichen
Einschränkungen bilden soll . Die geplanten Ein¬
schränkungsmaßnahmen werden voraussichtlich
noch in dieser Woche bekanntgegeben . Sie seien ,
wie Erhard betonte , wegen der Kohlenknappheit
und der geringen Leistung der Wasserkraft¬
werke notwendig geworden .

2) ie © 3 gratuliert
l ’rau Hermine Lauinger Ww, geb . Berg,

geb . am 17 . 10. 1869 , wohnhaft >n Ettlingen , Wil -
belmstr . 19. beging ihren 82 . Geburtstag .

Herr Peter Schmitt , wohnhaft in Ettlingen,
Mühlenstraße 89 , begeht am 19 . 10 . 1951 seinen
4)0 . Geburtstag .

Frau Justine Hertenstein geb . Knörr,
wohnhaft in bttlinven Friedensstr . 10, vollendet
am 19. 10 1951 ihr 87. Lebensjahr .

In der Versammlung des Haus - und Grund¬
besitzervereins Ettlingen ist , wie in der EZ
vom 13 . Okt . schon berichtet wurde , eine
Entschließung angenommen worden , die wir
heute im Wortlaut veröffentliche ^ :

Der Haus - und Grundbesitzerverein Ettlin¬
gen erhebt seine warnende Stimme , nicht
weiterhin vom Hausbesitz zu verlangen , durch
niedrig gehaltene Mieten die Mieter zu sub¬
ventionieren , also dem Mieter einen Teil der
gestiegenen Lebenshaltungskosten abzuneh¬
men .

Der Hausbesitz appeliert an die Bundes¬
und Landesregierung , Einsicht dafür zu ha¬
ben , daß mit der Beibehaltung der bisherigen
Mietpreispolitik die Instandsetzung der Woh¬
nungen und Häuser in Frage gestellt ist und
infolgedessen die Häuser verwahrlosen und
verfallen , was zum Verlust von Volks vermö¬
gen führt .

Der Hausbesitz weist auch auf die Folgen
hin , die für das Handwerk dadurch entste¬
hen , daß keine Aufträge für Instandsetzun¬
gen erteilt werden können , was sich auch auf
die Arbeitsmarktlage ungünstig auswirkt .

Einen wundervoll heiteren und windstillen
Tag des scheidenden Jahres in lieblichster
Landschaft besonders genußreich verbracht
und neuen Lebensmut für kommende Arbei¬
ten und Sorgen geschöpft zu haben , dieses
Gefühl beseelte - am Abend des vergangenen
Sonntags die vielen Natur - und Wander¬
freunde , die der Einladung der Schwarzwald¬
vereinsgruppe Ettlingen zu einer Herbst¬
omnibusfahrt Folge geleistet hatten . Die
Sonne meinte es auch zu gut mit den Aus -
flüglem . Verschwenderisch goß sie ihre ge¬
linde gewordene Wärmefülle über die wal¬
digen Kuppen der Pfälzer Berge und die
herbstfarbenen Rebfelder an ihren unteren
Hängen . Mehr als einmal mußten die Moto¬
ren abgedrosselt werden , weil am Straßen¬
rand lange Reihen von Kastenwagen standen ,
schwer beladen mit mächtigen Bottichen , zu
denen auf kurzen Leitern die Winzer mit
hohen Blechbütten auf dem Rücken empor¬
stiegen , um die grüngoldene Last reifer Trau¬
ben hineinzuleeren . Ein lustiges Völkchen
von Buben und Mädchen war ständig um die
hölzernen Behälter her und langte bereit¬
willig süße Versucherle durch die rasch ge¬
öffneten Fenster , wenn der Verkehr einmal
für ein paar Augenblicke einen Stop erfor¬
derte .

Von den Terrassen der Kropsburg bot sich
der erste Blick hinab auf das morgendliche
Rebgelände , wo sich Weinstockreihe ununter¬
brochen an Weinstockreihe schloß , so daß die
Feldergrenzen ganz verwischt waren und die
Landschaft wie mit einem einzigen Gewand
gilbenden Laubes bekleidet schien . \ Nach
einem kurzen Gang zum Pfälzer Siegesdenk¬
mal , das König Ludwig II . von Bayern zur
Erinnerung an den deutschen Einheitskrieg
gestiftet hat , bestiegen die Wanderelr von
neuem die Wagen und ließen sich auf der
ebenso verwinkelten wie berühmten Wein¬
straße und durch rebumkränzte Dörfer , die
wegen ihrer vorzüglichen Weine seit mehr
als tausend Jahren einen klangvollen Namen
besitzen , nach Eschbach bringen . Hier hatte
ein vordenkender Geist schon für die Bereit¬
haltung von Speis und Trank gesorgt und so
waren denn die Gemüter frisch gestärkt und

Die Firmung in
Den Berichten über die Bischofstage in Ett¬

lingen und Ettlingenweier lassen wir heute
die Schilderungen aus einigen Landorten des
Albgaus folgen .

Busenbach . Auf seiner Firmungsreise im
Dekanat traf der H . H . Weihbischof Dr . Wil¬
helm Burger in den Nachmittagsstunden des
Mittwochs in unserer Gemeinde ein . In
feierlichem Zug , unter den Jubeltönen der
Glocken und unter Teilnahme der gesamten
Pfarrgemeinde wurde der Hochwürdigste
Herr im Pfarrhaus abgeholt und zur Kirche
geleitet . Hier wurde er vom Seelsorger Pfar¬
rer Ohlhäuser im Namen der Pfarrgemeinde
herzlich willkommen geheißen . Pfarrer Ohl¬
häuser gab der großen Freude der Pfarr¬
gemeinde über den Bischofsbesuch beredten
Ausdruck , um anschließend einen Überblick
über die Entstehung sowie über den gegen¬
wärtigen Stand der Pfarrei Busenbach zu
geben . Das letzte Mal wurde im Jahr 1941 in
der Pfarrei und zwar durch den bischöflichen
Konduktor vom Bistum Speyer das hl . Sakra¬
ment der Firmung gespendet . Nach dem
bischöflichen Segen erteilte der Weihbischof
an 233 Kinder und Erwachsene das Sakra¬
ment der Firmung . Zum Schluß der feier¬
lichen Handlung bestieg der H . H . selbst die
Kanzel , um in einer kurzen Predigt zu der
Pfarrgemeinde über das von ihm gespendete
Sakrament zu sprechen . Seine bischöflichen
Worte galten in besonderer Weise der Würde
des Menschen , die auch im Artikel I des
Grundgesetzes besonders anerkannt und ge¬
sichert ist . Zu Tausenden sind die Menschen
während der Systemzeit vergast worden .
Kein Einzelmensch und keine Gemeinschaft
habe das Recht , einen schuldlosen Menschen
zu töten . Dies steht nur dem zu , der das
Leben dem Menschen gab , dem Herrn über
Leben und Tod , Gott allein . Zum letzten Mal
erteilte der Hochw . Herr der gläubigen Menge
seinen bischöflichen Segen . Nach der feier¬
lichen Rückkehr ins Pfarrhaus fand dort ein
Empfang statt , zu dem neben der Gemeinde¬
verwaltung der Stiftungsrat , das Lehrerkol¬
legium , die Verwaltungen der kirchlichen
Vereine und Vereinigungen geladen waren .
Namens der politischen Gemeinde begrüßte
Bürgermeister Werner den Bischof und dank¬
te ihm in herzlichen Worten für seinen Be¬
such in der Gemeinde und bat ihn um seinen
besonderen Segen für sie . Durch Handschlag

Der Hausbesitz fordert daher eine den
wirtschaftlichen Notwendigkeiten gerecht
werdende Mieterhöhung , die es ermöglicht ,
die Häuser vor dem Verfall zu schützen .

Der Hausbesitz , der zu 90%> aus kleinen
Leuten besteht , verwahrt sich dagegen , daß
ihm durch den Lastenausgleich und die son¬
stigen Belastungen nur noch die Rolle eines
Hausverwalters (ohne Vergütung ) und Steuer¬
erhebers zükommen soll . Er warnt davor , die
Zahl der Fürsorgeempfänger durch Hausbe¬
sitzer zu vermehren und dem Hausbesitzer
nicht einmal das zukommen zu lassen , was
einem Soforthilfeempfänger zugebilligt wird .

Der Hausbesitz anerkennt durchaus , daß
ec zum Lastenausgleich beizutragen hat , je¬
doch nur insoweit , als dies gerecht ist , mit
der Forderung , daß nicht nur der private
Hausbesitz hiermit belastet wird und daß
Lastenausgleich und sonstige Belastungen
nicht zur Enteigung des privaten Hausbesit¬
zes führen .

Der Hausbesitz ist gewillt , seinen Teil da¬
zu beizutragen , um Not zu lindern , aber nicht
dadurch , daß neue Not geschaffen wird .

ermuntert , als eine längere Fußwanderung
zunächst in einem tief eingeschnittenen Hohl¬
weg , wo in dem ausgesprochenen Buntsand¬
steingebiet etwas wie Kalkstein offenlag , und
danach auf steilen Bergwaldpfaden — unter
die Föhren und Eichen mischten sich zahl¬
reiche Edelkastanien — zur Madenburg em¬
porführte . Die Höhe lohnte durch eine zwei¬
fache entzückende Fernsicht . Im Osten er¬
streckten sich die Pfälzer Rebfelder und das
flachwellige Gelände der oberrheinischen
Ebene , während im Westen das Hardtgebirge
seine felsturmbewehrten Kegel in das nieder¬
gehende Licht hinaufhob und von ihm mit
einem unvergleichlich schönen Spätnachmit¬
tagsschimmer vergoldet wurde . Wer für die
Schauer der Geschichte empfänglich war , dem
erzählten die mächtigen Burgtrümmer von
hohenstaufischer Kaiserherrlichkeit ebenso
wie von der Zerstörungswut aufständischer
Bauern und westlicher Heere in den Jahr¬
hunderten deutschen Niedergangs .

Damit dem Ausflug auch ein kleines Hu¬
sarenstück nicht fehle , gings von der Burg
einen weglosen Wald - und Heidekrauthang
hinab auf Waldhambach zu , wo man sich mit
besonderem Wohlgefühl in den Polstersitzen
der zur Heimfahrt bereitgestellten Wagen
niederließ . Als Annweiler ‘passiert wurde ,
ragte die alte Reichsfeste Trifels schon als
dunkler Schattenriß in den mondklaren Nacht¬
himmel hinein .

In Kandel wurde zu Tanz und Unterhal¬
tung eine letzte Rast eingelegt . Da es sich, um
eine Pfalzfahrt handelt , bedarf es keiner aus¬
drücklichen Betonung , daß beim zweiten Auf¬
blitzen der Rheinwellen so manches Herz
noch um vieles feuriger schlug als am Mor¬
gen . Für den wohlgelungenen Verlauf des
Ausfluges gebührt namentliche Anerkennung
Wanderwart Rudolf Lauinger (Ettlingen ) , der
die organisatorischen Vorbereitungen aufs
umsichtigste durchgeführt hat , und Wander¬
freund Wilhelm Sauer (Karlsruhe ) , der bei
seinen reichen Orts - und Heimatkenntnissen ,
seinem unverwüstlichen Humor und seiner
selbstlosen Hingabe an die edle Wandersache
einen glänzenden Reiseleiter abgab . - er

den Landorten
begrüßte der Hochw . Herr jeden einzelnen
und richtete nochmals in humorvoller Weise
das Wort an die Anwesenden . Busenbach sei
ihm nicht fremd . Durch den nachmaligen
Stadtpfarrer in Offenburg , Lipp , der ehe¬
mals als Pfarrer in Busenbach war und mit
dem ihn eine herzliche Freundschaft verband ,
habe er viel über unsere Pfarrgemeinde ge¬
hört . Der hohe Gast , der trotz seiner 72 Jahre
noch sehr rüstig wirkt , verließ in den Abend¬
stunden unter dem Geläute der Glocken un¬
sere Gemeinde . Mit diesem Tag hat die Fir¬
mungsreise im Dekanat Ettlingen ihr Ende
gefunden . a .e.

Reichenbach. Am Montag , 15. Okt., spen¬
dete der Hochw . Herr Weihbischof Dr . Bur¬
ger in der der hiesigen Pfarrkirche für die.
Gesamtkirchengemeinde an 530 Jugendliche
das Sakrament der Firmung . Es war keine
Mühe gescheut worden , auch äußerlich dem
hohen Gast einen würdigen Empfang zu be¬
reiten . Um 9 Uhr kündigten sämtliche Glok -
ken die Abkunft an . Nach dem Einzug in die
überfüllte Kirche wurde Se . Exzellenz durch
den Ortsgeistlichen , Dekan Walter , herzlich
begrüßt . Er erinnerte an den ersten Empfang
Sr . Exzellenz von 15 Jahren und führte zum
Vergleich die heutige Ausweitung der Pfar¬
rei an , die heute drei Kirchen , drei Pfarr¬
häuser und drei Geistliche umfasse . Von den
Firmlingen seien die Hälfte Flüchtlingskin¬
der . Diese letzte Zahl kennzeichne die Situa¬
tion der heutigen Pfarrei genügend , gehören
doch zur Pfarrei noch die . Ortschaften Et¬
zenrot , Langensteinbach , Auer¬
bach und Spielberg , die alle eine über¬
mäßige Flüchtlingsbelegung aufweisen und
die heutige Seelsorgearbeit verdreifachen . Sr .
Exzellenz beantwortete den Willkommgruß ,
indem er die Schwierigkeiten anerkannte und
den Firmlingen noch einmal eine kurze Be¬
lehrung über die Bedeutung des Firmungs¬
sakramentes erteilte . Nach Abschluß erteilte
er noch einmal allen Anwesenden den bi¬
schöflichen Segen . Im Pfarrheim hatten sich
die Vertreter der Gemeinde , die Stiftungs¬
ratsmitglieder , die Lehrerschaft , die Schwe¬
sternschaft und die Vorstände des Frauen¬
vereins und der Jungfrauen eingefunden . Sr .
Exzellenz erkundigte sich nach den Sorgen
und Nöten und ermunterte zu weiterer Mit¬
arbeit . Am Nachmittag versäumte er die Ge¬
legenheit nicht , die neue Diasporakirche in

Langensteinbach zu besichtigen und die dor¬
tige Flüchtlingsgemeinde noch besonders zu
begrüßen und zu segnen .

Am kommenden Sonntag feiert die hiesige
Kirche ihr Patrozinium mit dem Wendelins¬
fest in besonders festlicher Art . Die kath .
Jugendgruppe wird aus diesem Anlaß abends
im Kronensaal einen Theaterabend veran¬
stalten .

35ereins *9iad) ridjten

VdK Ortsgruppe Ettlingen
Am Samstag ist die letzte Sprechstunde in

diesem Monat im Schloß - Scnloßhof rechts in
der Hilfsschu 'e - 14 — 17 Uhr. Die angekündiete
Mitgliederversammlung ai er Kriegsbeschä¬
digten und Kriegshinterbliebenen mit Kefeiaten
von Kam Schlotterer und Krau Wandel, von der
KreisGeschäftsstelle Karlsruhe ist am Mittwoch
31 . Otctober 1951 im Hirschsaal .
Der Bund versorgungsberechtigter Wehrmachts -

angehöriger
trifft sich am Samstag , 20 . 10. , 20 .30 im Gasthaus
zum „ Rebstock“ zu einer außeiordentl chen Mit¬
gliederversammlung Wegen Besprechung wich¬
tiger Kragen wird um vollzähliges Erscheinen
gebeten .

Kirchenchor Herz-Jcsu Ettlingen
Heute abend Probe nur für den Männer¬

chor . Es sollte niemand fehlen !

Aus dem Alba au
2Ius ©ftenrot

Musikverein fuhr in die Pfalz
Etzenrot . In zwei Omnibussen der Albtal -

bahn trat am vergangenen Sonntag der Etzen¬
roter Musikverein . „Harmonie “ seine schon
lange geplante Pfalzfahrt an . Das herrliche
Herbstwetter machte schon den ersten Teil
der Fahrt in der Frühe des Sonntagmorgen
zu einem einzigartigen Erlebnis . Speyer , das
erste Fahrtziel , wurde um 9 Uhr erreicht , die
rechte Zeit zum Kirchgang im majestätischen
alten Kaiserdom . Drei Choräle der Blaskapelle
klangen herrlich in den Gewölben des ehr¬
würdigen Gotteshauses wieder , ehe die Wei¬
terfahrt angetreten wurde .

Dank der Vermittlung des 2. Vorstandes ,
Stefan Schneider , erwartete in Maikammer
Weingutsbesitzer Ziegler die Besucher aus
Etzenrot . Nach einem Begrüßungsständchen
und Worten des Dankes für die Einladung
ging es hinab in den Weinkeller , die Geburts¬
und Pflegestätte eines edlen Tropfens , der ,
nach der Besichtigung der Kelleranlagen vom
freundlichen Gastgeber kredenzt , für heiter¬
ste Stimmung sorgte . Die Trennung von Mai¬
kammer fiel nicht leicht , aber schon wartete
in Neustadt an der Weinstraße das Mittag¬
essen und nach der leiblichen Erfrischung der
schöne historische Festzug zu den Tagen der
Weinlese .

In Dürkheim , dem nächsten Fahrtziel , er¬
regte das größte Faß der Welt das berechtigte
Aufsehen der Kenner . Leider präsentierte sich
sein Fassungsvermögen von 1,7 Millionen
Liter als Hohlraum , so daß es die Blaskapelle
sich nicht nehmen ließ , es wenigstens mit den
frohen Klängen einiger Märsche und Walzer
zu füllen . Der sonstige Bedarf an Dürkheimer
„Rotem “ wurde aber auch aus den kleineren
Fässern und den Flaschen zur Zufriedenheit
der durstigen Musikanten gedeckt .

Auch die „Viertele “
, die man in Edenkoben ,

der letzten Reisestation , versuchte , waren
nicht zu verachten . Sie befeuerten vor allem
die Beine , - so daß bei einem Tänzchen die
Zeit bis zur Heimfahrt nur zu schnell ver¬
strich . Ein halbes Stündchen vor Mitternacht
brachten die braven Omnibusse , die ebenso
braven Musikanten wieder in ihr Albtaldörf -
chen zurück . Ihre Tanks waren leer , die Fahrt¬
teilnehmer aber voll — von schönem Erleben
in der herrlichen Pfalz .

Tteues aus Cangenffeinbadj
Gaststätten zur Kirchweih gerüstet

Um die Kirchweihgäste am Sonntag gut
und reichlich zu bewirten , herrscht in den
Lokalen Hochbetrieb . Es ist nur zu wünschen ,
daß der Sonntag auch schönes Wetter mit
sich bringt , damit recht viele Gäste erwar¬
tet werden können . Der altbekannte Karu -
sellonkel Epple hat seine Berg - und Talbahn
aufgeschlagen .

Sport - Nachrichten der EZ
TuS Ettlingen — Abt . Handball

Kampf um den 2 . Tabellenplatz heißt am
Sonntag die Parole in Daxlanden . Der TSV
Daxlanden , z. Z . mit einem Punkt vor dem
TuS Tabellezweiter , wird selbstverständlich
alles daransetzen , diese Position zu halten ,
ebenso wie der TuS nichts unversucht lassen
wird , seinen Platz in der Tabelle zu verbes¬
sern . Sollte sich die Elf zu den in den letzten
Spielen gezeigten Leistungen finden , so müß¬
te auch dieses Mal ein doppelter Punktge¬
winn zu verzeichnen sein , aber auch schon
eine Punktteilung wäre ein Erfolg , da Dax¬
landen auf eigenem Platz schwer zu über¬
winden ist . Ausschlaggebend wird die Tages¬
form der beiden Mannschaften sein .

TuS Ettlingen — Abt. Leichtathletik
Alle Teilnehmer am ersten Wa 'd auf des Kreises

Karlsruhe , der am Smntag . den 28 . 10 51, vor¬
mittags 10 Uhr im H ch chubtadi n beginnt ,
tieften sich am Sams ag , den 20 . 10. 51 , um
14 .30 Uhr auf dem Wasen zum Training Auch
die 3 gemeldeten Schülermannschaften müssen
unbedingt erscheinen .

Handball
Langensteinbach . Am kommenden Sonntag

empfangen die Handballer eine Gästemann¬
schaft aus Tailfingen (Württ . ) zu einem
Freundschaftsspiel . Die schwäbischen Gäste
werden wohl mehr Zuschauer anziehen als
bisher die Handballer zu verzeichnen hatten .

Von der Kropsburg zur Madenburg
Herbstliche Pfalzfahrt des Ettlinger Schwarzwaldvereins
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Aus dem Gerichtssaal
Alkoholisierte Nachtfahrt in den Tod

2 Jahre Gefängnis — 2 Menschen kamen
zu Tode

Karlsruhe . Wegen fahrlässiger Tötung
sowie Übertretung des Kraftfahrzeuggesetzes
und der Straßenverkehrsordnung verurteilte
das Schöffengericht den 23jährigen Fuhr¬
unternehmer Helmut J . aus Ettlingen zu
einer Gefängnisstrafe von 2 Jahren , abzüg¬
lich 7 Monate und 10 Tage Untersuchungs¬
haft .

Nach einer Zecherei in einer Gaststätte
fuhr J . am 18 . Februar gegen 3 Uhr früh
mit einem Lkw von Ettlingen zur Tankstelle
am Seehof , obwohl er infolge Alkoholgenus¬
ses relativ fahrunfähig war . An der Tank¬
stelle verließ er sein Fahrzeug bei laufendem
Motor , wodurch es einem Mitfahrer , dem 24-
jährigen Metzger Kurt F . aus Ettlingen , mög¬
lich wurde , sich ans Steuer und den Lkw in
Gang zu setzen . J . sprang noch auf , verhin¬
derte jedoch nicht die Weiterfahrt , obwohl
er wußte , daß F . betrunken war und nicht

wußte , ob dieser einen Führerschein besaß .
F . fuhr mit über 40 km durch Rüppurr . Bei
der Straßenkreuzung am Lautersee wurde
der Lkw aus der Kurve getragen und stürzte
die 8-m-Böschung auf die Eisenbahnstraße
hinab . F\ wurde erheblich verletzt und starb
infolge Blutungen im Brustkorb . Als zweiter
Mitfahrer kam der 23jährige Elektriker Franz
K . aus Ettlingen bei dem schweren Unfall in¬
folge Gehirnblutung ums Leben . Das Fahr¬
zeug wurde völlig demoliert , während J . mit
leichteren Verletzungen davonkam .

J . hatte mit seinen Bekannten bis 3 Uhr
gezecht und Bockbier getrunken . Auf den
Vorschlag von F . wollte man in einer Karls¬
ruher Nachtbar eine ihm bekannte , unter
dem Namen Fatima auftretende Tänzerin be¬
suchen . J . startete mit seinem Zechkumpanen
zur Fahrt nach Karlsruhe . Beim Seehof fiel
ihm ein zu tanken . Während er den Motor
laufen ließ , klingelte er vergebens nach dem
Tgnkwart . F . setzte währenddem den Wagen
in Gang , trotz Js . Aufforderung , ihm das
Steuer zu überlassen . J . will befürchtet ha¬
ben , F . verliere die Herrschaft über den Wa¬

gen , wenn er ihn gewaltsam vom Steuer ver¬
drängte . Es bestand der starke Verdacht , daß
J . selbst gefahren hat , was sich jedoch nicht
mit Sicherheit nachweisen ließ . Bei F . wurde
ein Alkoholgehalt von 2,16 , bei J . von 1,1
Gramm auf den Liter Blut festgestellt .

Der Staatsanwalt stellte fest , das J ’s Ver¬
schulden so schwer ist , wie wenn er selbt
am Steuer gesessen hätte , weil er inicht die
Weiterfahrt des Betrunkenen verhindert hat .
Wer sich in alkoholisierter Stimmung ans
Steuer setzt zu einer Vergnügungsfahrt , han¬
delt verantwortungs - und gewissenlos . Mit
Rücksicht darauf und die schweren Folgen
beantrage der Anklagevertreter die vom Ge¬
richt ausgesprochene Strafe . fm .

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst v . 20 10. - 27 . 10 Friedrichs -Apotheke
Sonntagsdienst am 21 . 10. Friedrichs -Apotheke

Ärztlicher Sonntagsdienst
Sonntag , den 21 Okt. : Dr. Ludwig , Ettlingen ,
Ptorzheimerstr . 41 Tel . 621

Wettervorhersage
Besonders nachts und am Vormittag ver¬

breiteter Nebel und Hochnebel . Sonst tags¬
über wolkig und stark dunstig . Höchsttempe¬
ratur 10—14 Grad , Tiefsttemperatur in der
Nacht über 0 Grad . Schwache Luftbewegung -

Barometerstand : Schön .
Thermometerstand (heute früh 8 Uh.*) : -f

Rheinwasserstand am 18 10 .: Konstanz 295 (—2)
Rheinfelden — ( — ) Breisach 124 (—0)
Straßourg 175 ( — 6) Maxau 340 (—3)
Mannheim 177 (— 1 ) Caub 112 (—3)

ETTLINGER ZEITUNG
. Südd . Heimatzeitung für den Alb <-

/ \ gau . Verantwortlicher Herausgeber :.
/ * Y A . Graf . — Druck und Anzeigen —

/ 0 ^ \ Annahme : A . Graf , Ettlingen , Schöll—' w ■» bronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG ., Karlsruhe , Waldstr . 30, Ruf 712"

Wir haben uns verlobt

Hannelore Lennartz
cand. med.

Dr. med . Eduard Einstmann

20 . Oktober 1951

Ettlingen (Baden ) Karlsruhe -Rüppurr
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CAPITOL Freitag bis Montag
» Große Freiheit Nr . 7 «

Ein Farbfilm mit Hans Albers , Ilse Werner , Hans Söh'nker
Wo . 20 .00 Uhr , Sa . 17 .30,19 .45 , 22 .00 Uhr , So. 17.30, 20 .00 Uhr

So. 15.00 Uhr »Leise flehen meine Lieder «
Freitag 22 .00 Uhr Spätvorst . »Verb . Liebe «

III I ^re‘ta8 kis Montag . Wochentags 18. 15, 20 .30,
ULI Sa. 19.15, 21 .30 Uhr , So. 16.00 , 18 . 15, 20 .30 Uhr

»Der alte Sünder «
Ein Lustspiel mit P . Hörbiger , Maria Andergast , Fr . Imhoff

Sa. 17.00 und So . 14.00 Uhr Jugendvorstellung
»Das gibt es nur in Texas«

Gottesdienstordnungder Pfarrgemeinde Herz-Jesu
Kirchweihsonntag (21 . Oktober)

Samstagnachmittag Beich'gelegenhei 1 von 4— 7 Uhr und abends
8 Uhr . 5 und 8 Uhr Rosenkranz wie gewöhnlich ,
Kirchweihsonntag :

x/i 7 Uhr Beichtgelegenheit
. 7 Uhr FrühmessemitAnsprachen . Austeilungd . hl . Kommunion

Unr Kindergoltesdienst mit Kinderpredigt und Austeilung
der hl . Kommunion

*/2 10 Uhr kurzeFestpredigtundlevit ertesHochamtvorausgesetztem
Allerheihgsten aus Anlaß des Kirchweihfestes

11 Uhr deutsche singmesse mit Predigt
*1* 12 Uhr Christenlehre für die Mädchen
Nachmittags 2 Uhr feierliche Kirchweihvesper vorausgesetztem

Allerheiligsten
Um Vttß Uhr kirchliche Monatsversammlurg der marianischen

Männer -oldalität mit Vortrag und Andacht in der Mutter¬
gotteskapelle

Heute (Freitag ) feiern die Eheleute Wenzel Hassünger und Frau
Franziska peb . Ambros ihr goldenes Ehejubiläum . Die Pfarr-
gemeinde Herz - Jcsu spricht auch hier bei dem Jubelpaar die
herzlichsten Glückwünsche aus .

Wochengottesdienste vom 22 .- 27. Oktober
Montag , 22 , ' 1* 7 Uhr Seelenamt für Malh . Grob , 7 Uhr Herbert

Naujoks , 8 Uhr Karl Findling , verm . Berthold Schindler und
Angehöri e .

Di nstag , 23 . , ' 1* 7 Uhr Franz Constantin ,
' 1* 8 Uhr Emil Brexel,

8 Uhr Seelenamt Anton Windpassinger .
Mittwoch , 24 , 8 Uhr goldene Hochzeit.
Donnerstag , */i 7 Uhr 2 . Lei henopfer Josef Rutschmann , 7 Uhr

1 . Leichenopfer Mathilde <iroü , 8 Uhr Leichenopfer Franz Bier.
Freitag , ' /* 7 Uhr versi . E fern und Geschwister , 1/*8 Uhr Anl.

des Antoniusopferst 'ckes , 8 Uhr Arme Seelen .
Samstag ' 1* 7 Uhr Maria Anna Wil iaro , 7 Uhr Anton Baldinger ,

8 Uhr Anliegen des Antoniusopferstuckes (nachgeholt ) . .

BEKANNTMACHUNGEN
Arbeitsamt Karlsruhe (offene Stellen)

1 Schweizerdegen, nur gute Kraft , bis
45 Jahre, ledige werden bevorzugt

2 Kürsdiner, nur gute Kräfte , mögl . ledig
Mehrere junge Bäcker und Metzger, nur

ledige, mit Kost und Wohnung
Mehrere Herrenfriseure
1 Maschinenschlosser m . Führersch. Kl . 3
2 Dreher, erste Kräfte
2 junge Bauschlosser in die Schweiz ,

A.- und E-Sdiweißen erforderlich
1 junger Bauschlosser nach Weil/Rhein,

A-Schweißen erforderlich
1 Elektroinstallateur (Lampenspezialist)
1 Maschinenschlosser, m . drehen können
1 Langbankhobler
1 Sandstrahler
2 Feinmechaniker
2 -Elektroinstallateure (Trafo-Bau)
1 Schäpinghobler, perf. im Werkzeugbau
40 Maurer, für ca . 6—8 Wochen
1 Küfer (jüng. Mann ) in Dauerbeschäftig.
1 Küchenhilfe , mit Kost und Wohnung,

gute Bezahlung
t Diplom -Physiker für Reglertedinik
t Elektroingenieur für Bestellbüro
1 Fertigungsplaner
1 junger Tiefbautechniker
1 Lagerist für Lebensmittel-Großhandel,

35 Jahre
Mehrere Motor-Näherinned (Neubürger)

Das Arbeitsamt Karlsruhe hat für Besd
und zwar mittwochs von 17-19 Uhr

1 Perfekte Schneiderin (Direktrice)
3 perf. Zuschneiderinnenfür Damen¬

schneiderei, f . Unterkunft w . ges .
2 tüchtige Modistinnen
1 perfekte Weißzeugnäherin (gutelektrisch nähen)
2 Maschinenstidcerinnen für Adler -

SrickmasdiineJ
1 Zuschneiderin f.*Damenoberbekl.
1 perfekte Lampenschirmnäherin
1 Korsettzuschnetderin, für Unter¬

kunft wird gesorgt
1 Masdiinenstridcerin für Strumpf¬

strickmaschine
1 Strumpfrepassiererin
1 Handwebgesellinfür Handweberei

in der Pfalz
1 jüngere Drogistin
1 junge Verkäuferin für Blusen und

Pullover
1 Wurstwarenverkäuferin
1 Verkäuferin mit engl , und franz.

Sprachkenntnissen
1 Verkäuferinfür Damenwäsche und

Korsetts , bis 30 Jahre
1 junge Papierwarenverkäuferin
1 Konfektionsverkäuferin, halbtägig
1 Porzellan-Glaswarenverkäuferin

mit Aufstiegsmöglichkeit
1 Krankenschwesterfür Privatklinik
tigte Abendsprechstundeneingeführt

Jßr. Thompso/i
's .

,p°Wl
das altbewährte

ROTE PAKET
Millionen waschen damit ebenso gut

aberbilligei ^^
Es kostet nur

[ Doppel pake ! 68 - noch vorteilhafter )

NADELHÖLZER
FÜR GÄRTEN u . FRIEDHOF

BAUMSCHULEN

ettlingen/ * telefon 291
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vegeiaDillsches flugenwasser
■ von Hofapoth. Schaefer bei
■ Ermattang .Ueberanstrengung,
■ verschwomm Sehbild,Drücken
■ Zwinkern n . Tränen der Augen,
■ das pflanzliche, langjährig be-
■ währte Stärkungsmittel .

Badenia-Drogerie
Rudolf Chemnitz , Ettlingen

VERSCHIEDENES
Kopfschuppen
Kopfjucken

_ Haarausfall ,hesei t/gtüb errasehend die
Ottve -Methode . Nur erhältlich
Friseurgeschäft Georg Jäger,
Ettlingen , Rheinstrage 26

ZU KÄUFEN GESUCHT
Garten , auch als Bauplatz ge¬

eignet , zu kaufen gesucht .
F. Findling , Pulvergarten 3
Telefon 552

um. . . . iiiiimiiiiMiililiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiiiHiiiiiuiiiiiiiimiiiiiiimi
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Immer frisch erhältlich bei
Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Ettlingen
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PhlfüloSüßer Neuer Wein |
[ UMUIU Neuer Wein

empfiehlt

Bnchdruckerei A . Graf, Ettlingen , Telefon 187

FRANCK

£ > 1

WURZT DEN
KAFFEE VOLL
UND MILD !

r

ZU VERKAUFEN
Junge Nutz - u . Fahrkuh , unter

zwei die Wahl, zu verkaufen .
Friedrich Weber , Langenalb ,
beim Schulhaus

Zwei Wurf Ferkel (gute Land¬
rasse ) zu verkaufen .
Ettlingenweier , Haus Nr . 112

2 Fäßdien (25 u . 35 Ltr . ) zu verk.
Zu erfr . unter 3667 in der EZ

Fahrrad -Nieß
Sachs - Motor - Dienst

Graue Haare
lassen Sie älter erscheinen
als Sie sind .

Aber nicht färben !

„Hazinol "
ges .gesch .

Haarfarbewiederhersteiler gibt
über Nacht ihren Haaren die
natürliche Farbe zurück .

Spielend leichte Anwendung.
Garantiert unschädlich.

Immer frisch erhältlich :
Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz , Leopoidstr

BEKANNTMACHUNGEN
Zwangsversteigerung

Am Samstag , den 20 . Oktober 1951 , vormittags 10 Uhr
werde ich in Ettlingen , Amtsgericht , Pfandlokal , gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege öffentlich versteigern :

1 Staubsauger (Vorwerk Kobold ) 130 Volt , komplett mit
10 Zubehörteilen , 4 Zitnmermanns -Lochwinkel

Ettlingen , den 18 . Oktober 1951 . Husel, Gerichtsvollzieher

am Sonntag und Montag , den 21 . und 22 . Oktober im

Omnibus Verbindung nach Ettlingen bis 23 .00 Uhr

Für Tanz und Unterhaltung sorgt die
Stadtkapelle Durlach

Es ladet ein Familie Becker
Omnibusverbindung nach Ettlingen bis 23 .00 Uhr

Großer

am Sonntag u . Montag , den 21 . u . 22 . Oktober im

© aflfyats* in auertaty
Für Tanz und Unterhaltung sorgt die bekannte

A .uf zack* nack
F ls ^nveier

Sonntag and Montag TANZ

Es ladet ein Familie Maier - Rau

Winterfahrpläne 1951/52

Neues Amtliches Kursbuch
für Südwestdeutschland . DM 1 .80

Amtlicher Taschenfahrplan
für Baden u . Württemberg - Hohenzollern . . DM 0.60

Buchdruckerei A. Graf, Ettlingen , s<höiibr . str. 5

£ *

oder m V «
„ M o .H« " *

. . _
»US«^ , 0, OM1 » -

KARLSRUHE. KAISERSTRASSE W
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Umschau in Karlsruhe
Umsiedlung der Heimatvertriebenen

Die Fernpendler sollen zuerst siedeln
Karlsruhe (lwb ) . Der Präsident des Lan¬

desbezirks Nordbaden , Ministerialdirektor Dr .
Unser , setzte sich auf einer Besprechung mit
dem Landesvorstand der vertriebenen Deut¬
schen in Baden , Dr . K . Bartunek , und Land¬
rat A . Schwan erneut für eine Umsiedlung
der Heimatvertriebenen aus den überbeleg¬
ten Förderbezirken Nordbadens ein . Wäh¬
lend der Sitzung wurde festgestellt , daß zu¬
erst die Fempendler , die in den Räumen
Mannheim und Pforzheim beschäftigt sind ,
in diesen Städten angesiedelt werden . Er¬
hebungen für diese Umsiedlung sollen in
Kürze beginnen . Später soll die Umsiedlung
auch auf diejenigen Heimatvertriebenen aus¬
gedehnt werden , die als freiberuflich Tätige ,
kaufmännische oder Verwaltungsangestellte
sowie als Facharbeiter in ihrern jetzigen
Wohnort ihren Beruf nicht ausüben können .

Karlsruhe . Auf der diesjährigen Mode¬
lehrtagung für Herrenschneider , die auf dem
Killesberg in Stuttgart stattfand , wurden ins¬
gesamt 40 Goldmedaillen verliehen . Davon
fielen acht nach Württemberg -Baden . Unter
den Karlsruher Teilnehmern konnte die
Firma Jost und Schank eine Goldmedaille
erringen . (ZSH)

Die badische Staatskapelle Karlsruhe
brachte im Rahmen ihres ersten Symphonie¬
konzertes die Ballettsuite „Das Leben des
Don Quichotte “ von Pettrassi als deutsche
Erstaufführung heraus . Die musikalische Lei¬
tung hatte Generalmusikdirektor Otto Matze¬
rath . Die Aufnahme des Stückes durch das
Publikum war kühl .

2fas bet baöijcben £)ämat
Spendenbetrüger unterwegs

Pforzheim (hpd ) . Die Pforzheimer Po¬
lizei warnt vor einem reisenden Betrüger , der
angeblich für den Württemberg -Badischen
Luftfahrtverband Spenden zu sammeln hat .
Er bedient sich dabei gefälschter Schrift¬
stücke . Die Quittung über die von den Spen¬
dern bezahlten Gelder verspricht er in den
nächsten Tagen nachzusenden .

. Brücke im Spannbetonbau
Pforzheim (swk ) . Nach den neuesten

bautechnischen Erfahrungen wird gegenwär¬
tig in Pforzheim eine Spannbrücke gebaut .
Die neuartige Konstruktionsweise , deren Ge¬
heimnis in der Verbindung von Betonmasse
und Drahtzug besteht , hat bereits zahlreiche
Fachleute aus der Schweiz , Spanien , Argen¬
tinien und den USA zum Studium herbeige¬
lockt .

Pforzheim . Am 25 . Oktober wird ein
Verkehrsverein gegründet werden , der den
Fremdenverkehr beleben , das Ortsbild ver¬
schönern , die Kulturgüter pflegen und sich
für Kongresse und Tagungen einsetzen
will . (ZSH)

B r e 11 e n . Einen „Tag der Heimat “ ver¬
anstaltet der Landesverband der vertriebenen
Deutschen zusammen mit ^ '
Karlsruhe -Land , am 20. und 21 . Oktober m
Brettern (ZSH)

Die Sozialarbeiterinnen tagten
Heidelberg (ZSH ) . Die Landesgruppe

Baden des Berufsverbandes der Sozialarbei¬
terinnen führte in Heidelberg ihre Arbeits¬
tagung durch . In aufschlußreichen Referaten
wurden Berufs - und Ausbildungsfragen er¬
örtert . Die bisherige Vorsitzende Dorothea
Tacksofsky wurde wiedergewählt .

6 Monate Untersuchungshaft = 324 000 DM
Mannheim (swk ) . Wegen der unver¬

zollten Einführung von rund 50 000 Kilo als
Liebesgaben getarnter Lebens - und Genuß¬
mittel wurde ein Kaufmann vom Landgericht
Mannheim zu einem Jahr und drei Monaten
Gefängnis sowie zu sin er Geldstrafe in Höhe

von 20 000 DM verurteilt . Eine Wertersatz¬
strafe von 324 000 DM gilt als durch die
sechsmonatige Untersuchungshaft verbüßt .
Billig „verdient “.

Ausländische Techniker besuchen Mannheim
Mannheim (lwb ) . Fünf spanische und

zwei französische Techniker " besuchten die
Mannheimer Firma Reuther Tiefbau , wo sie
sich über die horizontalen Brunnenbohrun¬
gen informierten . Die ausländischen Gäste
wollen bei Madrid einen Brunnen für Trink¬
wasser bohren und beabsichtigen dabei , das
von Reuther Tiefbau aus den Vereinigten
Staaten übernommene Ranney -System der
horizontalen Brunnenbohrungen anzuwender

Freiburger Ehrenmal für die Fliegeropfer
Freiburg (lds) . In einem Festakt , an dem

Staatspräsident Wohieb mit einigen Abgeord¬
neten des Landtages , der Stadtrat und wei¬
tere Vertreter des öffentlichen Lebens teil -
nahmen , wurde auf dem Hauptfriedhof ein
Ehrenmal für die Opfer der Luftangriffe des
vergangenen Krieges eingeweiht . Das Ehren¬
mal , eine überlebensgroße Bronzefigur vor
einem etwa 7 m hohen , kupferbeschlagenen
Kreuz , wurde in etwa dreijähriger Arbeit von

dem «3jährigen Bildhauer Professor Jüngei -
mann aus Kirchzarten geschaffen .

820 Heimatvertriebene sind selbständig
Freiburg (lds ) . Rund 900 Handwerker .

Gewerbetreibende und Angehörige freier Be¬
rufe in Südbaden sind Heimatvertriebene .
670 von ihnen gelang es , mit Hilfe eines Auf¬
baudarlehens selbständig zu werden . Weitere
150 Heimatvertriebene , die den genannten
Berufen angehören , konnten sich ohne Dar¬
lehen selbständig machen .

Wohieb wünscht neue Verhandlung
Ausarbeitung eines neuen SWF-Staatsvertrags

Freiburg (lds ) . Der badische Staatsprä -
sident Wohieb will nach Möglichkeit noch in
dieser Woche mit den Regierungen vor,
Rheinland -Pfalz und Württemberg -Hohenzol -
lern neue Verhandlungen über den Südwest¬
funk -Staatsvertrag aufnehmen . Im Anschluß
an eine Besprechung mit dem Vorsitzenden
des SWF-Verwaltungsrates , Dr . Knecht , dem
Intendanten Bischoff und dem Justitiar des
Südwestfunks , Professor Hensel , sagte Woh¬
ieb , er sei gegen eine Abänderung des alten
Vertrags und trete für die Ausarbeitung eines

•SL -ÄiaÄKLi-

Goten Hanger , Herr Gebhardy !
Er will neuen Weltrekord aufstellen

Karlsruhe (lid ) . „Na , dann guten Hun¬
ger !“ kann man Peter Gebhardy nur wün¬
schen , der seit einigen Tagen in einer gut ge¬
heizten Karlsruher Eisdiele in einem versie¬
gelten Glaskäfig sitzt und hungert . Freiwillig
sogar , denn der 28 Jahre alte , zur Zeit rund
100 Kilo wiegende Holsteiner mit dem bürger¬
lichen Namen Wämser will den im vergange¬
nen Jahr von dem Franzosen Bourma aufge -
stellten Hungerweltrekord von 51 Tagen um
dreimal 24 Stunden überbieten .

Gebhardy hat im Hungern fast so viel Er¬
fahrung wie ein Rußlandheimkehrer . In die¬
sem Frühjahr hielt er es in Stuttgart ganze
45 Tage aus . Wegen akuter Lebensgefahr be¬
fahlen ihm die Ärzte , aufzugeben . Er wollte
gar nicht heraus aus seinem Glaskasten , so
ernst nimmt er sein Künstlertum , sein Hun¬
gerkünstlertum . Einige tausend Zigaretten
und ein Radioapparat sind seine Tröster .
Wenn der Würstchen -mit -Salat -Schlager er¬
klingt , dreht Peter Gebhardy schnellstens den
Kasten ab und greift resigniert zur Selter¬
wasserflasche , von denen einige Dutzend neben
seiner geblümten Couch stehen .

Fünfzig Pfennige muß man zahlen , um
einen hungernden Menschen zu sehen . Vor
ein paar Jahren brauchte man sich selbst nur
im Spiegel zu betrachten . Wieviel Pfunde sich
Gebhardy täglich abhungert , steht für die
breite Öffentlichkeit gratis im Schaufenster
geschrieben . 35—40 Kilo werden wohl Zusam¬
menkommen , bis der Weltrekord gebrochen
ist oder nicht Auf jeden Fall wird man dann
den Hungerkünstler schnellstens in ein Kran¬
kenhaus einliefern müssen , um ihm langsam
wieder das Essen beizubringen .

Eine Leiche
im Kraftwerk Waldshut \ geborgen

Die Pumparbeiten dauern an — Die Sach -
■verständigen stehen vor einem Rätsel

Waldshut (Iwb/lds ) . Die Leiche eines der
beiden Arbeiter , die seit dem Druckrohr¬
bruch im Schluchseekraftwerk Waldshut ver¬
mißt wurden , konnte geborgen werden . Bei
dem Toten handelt es sich um einen Hilfs¬
arbeiter und Ostflüchtling , der im Auftrag
einer Baufirma bei Montagearbeiten beschäf¬
tigt war . Man fand seine Leiche auf der
Sohle des Verteilerrohrkellers in Höhe des
ersten Maschinensatzes . Von dein anderen
Vermißten , einem Maurer , fehlt noch jede
Spur . Die Pump - und Aufräumungsarbeiten
im Waldshuter Kraftwerk wurden fortgesetzt .
Zur Trockenlegung der noch überfluteten
Werksteile wurden zwei Kreiselpumpen mit
großer Kapazität eingesetzt .

Die Ursache der Katastrophe ist den inzwi¬
schen eingetroffenen Fachleuten ein Rätsel .

Eine Sonderkommission von Professoren und
Dozenten hat trotz eingehender Untersuchung
der Bruchstelle noch keine Erklärung ge¬
funden .

Ein acht Meter weites Loch in der fast
meterdicken Betondecke des Druckkellers
zeugt noch jetzt von der Wucht des Wasser¬
strahls , der im Augenblick der Katastrophe
50 Meter in die Höhe schoß . Die Bruchstelle
am Rohr ist nur einen qm groß . Dort hatte
das Wasser nach Angaben der Fachleute etwa
15 Atmosphären Druck . — Nach Ausführun¬
gen eines Werksangehörigen ist das Knie¬
stück des Druckrohres , an dem der Bruch ge¬
schah , vor dem Einbau in der üblichen Weise
auf Materialfehler durch Röntgenuntersu¬
chungen geprüft und in Ordnung befunde r
worden .

Beweisaufnahme im KZ-Prozeß beendet
Plädoyer des Staatsanwalts am 25. Oktober
Stuttgart (lwb/lds ) . In der Hauptver¬

handlung gegen den ehemaligen Lagerältesten
des Konzentrationslagers Flossenbürg , Wil¬
helm Rettenmaier aus Stuttgart , hat das Stutt¬
garter Schwurgericht die Beweisaufnahme be¬
endet . Zum Schluß wurde das Protokoll über
die kommissarische Vernehmung des früheren
SS-Oberscharführers Schmatz aus Flossenbürg
verlesen , der zur Zeit in Landsberg eine
20jährige Gefängnisstrafe verbüßt . Schmatz
bekundet , daß Rettenmaier ein „etwas rauher "
Mensch gewesen sei , der gelegentlich Ohrfei¬
gen ausgeteilt habe . Dies habe jedoch nur im
Interesse der Häftlinge gelegen , denn wenn
die Vergehen der Häftlinge nicht 'auf der Stelle
geahndet worden wären , hätte sie Retten¬
maier der Lagerleitung melden müssen , was
eine viel härtere Bestrafung zur Folge gehabt
hätte . Daß Rettenmaier an Totschlägen oder
schweren Mißhandlungen von Häftlingen be¬
teiligt gewesen sei , hatte Schmatz nicht ge¬
sehen .

Dann wurden die Vorstrafenregister einiger
Belastungszeugen des Prozesses Rettenmaier
verlesen , weil die Verteidigung mit der Ver¬
lesung ihrer Vorstrafen die Glaubwürdigkeit
der Zeugen erschüttern wollte . Die Zeugen
können teilweise mit einer endlosen Reihe von
Vorstrafen aufwarten , haben aber auf ihren

■Eid genommen , daß sie das , was sie über Ret¬
tenmaier bekundeten , mit eigenen Augen ge¬
sehen haben .

Das Schwurgericht vertagte die Verhand¬
lung auf den 25. Oktober , 9 Uhr . Dann wird
Oberstaatsanwalt Dr . Ludwig , -der Anklage¬
vertreter in diesem Prozeß , plädieren . Das
Urteil wird jedoch voraussichtlich erst in der
übernächsten Woche verkündet werden .

völlig neuen Vertragswerks auf der Grund¬
lage der badischen Vorschläge vom 5 . Oktober
ein .

Fabrikant Emil Tscheulin gestorben
Freiburg (lds ). Der Mitbegründer des

veitbekannten Aluminiumwerks Teningen
•in Breisgau und jahrelanger Präsident der
Industrie - und Handelskammer , Fabrikant
Emil Tscheulin ist in Freiburg gestorben .
Tscheulin gründete das Werk 1913 zusammen
mit seinem Schwager . Bald darauf hatten sich
die Teninger Aluminiumfolien die Auslands¬
märkte erobert . Vor zwei Jahren hatte er be¬
gonnen , sein völlig demoliertes Werk wieder
aufzubauen , und schon wenig später ging die
Teninger Aluminiumfolie wieder als Devisen¬
bringer ins Ausland .

Freiburg will den Künstlern helfen
Freiburg (lds ) . Der städtische Bauaus¬

schuß hat beschlossen , daß künftig bei allen
größeren städtischen Bauten eine gewisse
Summe für die künstlerische und kunsthand¬
werkliche Ausstattung eingespart wird . Außer¬
dem beschloß der Stadtrat in einer öffentli¬
chen Sitzung , dem Freiburger Kunstverein
die Miete für das von ihm in Anspruch ge¬
nommene städtische Ausstellungsgebäude in
Höhe von jährlich 1200 DM zu erlassen .

Bundesstraßen werden ausgebaut
F r e i b u r g (lds ) . Im Haushaltsplan des

Bundesverkehrsministeriums für das Rech¬
nungsjahr 1951/52 sind Zuschüsse für mehrere
Ortsdurchfahrten im Zuge von Bundesstraßen
in Südbaden vorgesehen . Für den Ausbau der
Bundesstraße 33 innerhalb von Singen a . H.
wurden 135 000 DM bereitgestellt . Die Stadt
Singen und dritte beteiligen sich im laufen¬
den Rechnungsjahr mit 80 000 bzw . 275 000 DM
an dem Projekt , dessen Gesamtkosten sich auf
etawa 625 000 DM belaufen . Für den Ausbau
der Ortsdurchfahrt Baden -Oos im Zuge der
Bundesstraße 3 sind bei 255 000 DM Gesamt¬
kosten Zuschüsse des Bundes und des Landes
Südbaden in Höhe von je 55 000 DM vorge¬
sehen . Die Stadt Baden -Baden trägt einen An¬
teil in Höhe von 140 000 DM. Für den Bau
einer innerstädtischen Umgehungsstraße in
Offenburg im Zuge der Bundesstraße 3 sind
300 000 DM veranschlagt worden . Die Stadt
Offenburg wird 200 000 DM zuschießen , wäh¬
rend Bund und Land je 50 000 DM beitragen .
Der Ausbau weiterer Ortsdurchfahrten ist in
Villingen und in Radolfzell vorgesehen .

Die Bank sollte gestürmt werden
Lörrach (swk ) . Zahlreiche schwere Ein¬

brüche in Lörrach haben mit der Verhaftung
einer aus Jugendlichen bestehenden Bande
ihre Aufklärung gefunden . Fünf dieser jun¬
gen Gangster konnten dingfest gemacht wer¬
den . Beim Verhör stellte sich heraus , daß der
„Boss “ der Bande augenblicklich mit den Vor¬
bereitungen für den größten Coup beschäftigt
war : die Landeszentralbank in Lörrach , die
zur Zeit umgebaut wird und deshalb günsti¬
gere Bedingungen für einen Bankraub zu
bieten schien , sollte buchstäblich „erstürmt “
werden .
Gestohlene Uhr nach Jahren wiedererkannt

Säckingen (ZSH ) . Ein Uhrmachermei¬
ster erkannte in einer zur Reparatur gebrach¬
ten Uhr das Eigentum eines alten Kunden
wieder , das zusammen mit anderen Wertge¬
genständen vor Jahren gestohlen worden
war . Obwohl die Uhr inzwischen mehrmals
die Besitzer gewechselt hatte , konnte der
Dieb ermittelt werden und erhielt für meh¬
rere Einbruchsdiebstähle eine Gesamtstrafe
von 5 Jahren Zuchthaus .

Lampertheim wurde Stadt
Lampertheim (ZSH ) . Die Ortschaft

Lampertheim bei Mannheim feierte ihre Er¬
hebung zur Stadt . Die Verleihung zur Stadt
soll die von Lampertheim geleistete Aufbau¬
arbeit würdigen . Die Stadtrechtsurkunde
wurde bereits vor einigen Wochen durch die
Landesregierung überreicht .

Horb (lds ) . Bei Grabarbeiten auf dem al¬
ten Friedhof in Horb wurde ein Blindgänger
gefunden . Die Fundstelle ist abgesperrt wor¬
den .

Copyright by Dr . Paul Herzog . Tübingen
durch Verlag v . Graberg & Görg , Wiesbaden
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(38. Fortsetzung )
Der Bankier preßt jetzt die linke Hand

gegen das Herz und wischt sich mit einem Ta¬
schentuch die Stirn , auf der , offenbar von der
Anstrengung , Schweißperlen stehen . Sein Ge¬
sicht hat sich etwas aufgehellt .

„Sie wollen nichts von nur ?“ fragt ei dann
beinahe heiter

„Nein , wir wollten nur einige Fragen an
Ihre Gattin richten . Sie wissen ja wahrschein¬
lich, daß sie mit Dr . Burgdorf befreundet ge¬
wesen ist , und um diese Geschichte aufzu¬
klären , müssen wir ja nun einmal alle irgend¬
wie Beteiligten ausfragw . . .“

„Ach so . . . Ja , meine Frau ist leider gestern
verreist . . . Sie wollte schon seit langem hier
fort . . . Ich meine , sie brauchte dringend Er¬
holung . . .“

„Ja , ich weiß“ , sagt Hopfner . . „Läuft
eigentlich Ihre Scheidung schon? “

„Sie wissen . . . na , meine Herren , dann wird
Sie ja auch meine Krankheit nicht mehr wun¬
dem . Ich habe furchtbare Aufregung hinter
mir . Schließlich sind solche Sachen gerade in
einer kleinen Stadt nicht sehr erfreulich . Ich
habe hier eine exponierte Stellung inne und
brauche Vertrauen . Solche Dinge sind eine
schwere Belastung . . . in jeder Hinsicht . . .“

„Verstehe Sie vollkommen , Herr Berger .
Aber schließlich sind das private Angelegen¬
heiten , die uns und niemanden was angehen.
Wenn das Herz spricht , hört die Vernunft
meistens auf , eine alte Sache. Wo ist Ihre
Gattin ? “

„Ja “
, sagt Berger zögernd , „genau weiß ich

das selber nicht . Sie wollte nach Bad Gastein .“
„Sie ist allein gefahren ?“
„Ja , allein . Sie wollte eigentlich schon vor

acht Tagen fahren , fühlte sich aber gar nicht
wohl . Außerdem wollte sie wohl auch vorher

'‘die Scheidungssache mit ihrem Anwalt so
weit durchsprechen , daß alles seinen Gang
ging . Sie sehen , meine Herren , ich nehme
Ihnen gegenüber kein Blatt mehr vor den
Mund .“

„Dafür danken wir Ihnen , Herr Berger .“
Hopfner steht auf , ohne auf den etwas er¬
staunten Blick Berndts zu achten Er denkt
nur daran , sich erst einmal der Frau zu ver¬
sichern . Alles andere hat Zeit . „ Entschuldigen
Sie die Störung , Herr Berger , und besten Dank
für Ihre Offenheit . Tun Sie etwas für Ihr Herz.
Wenn sich noch Fragen ergeben . . “

„ . . . stehe ich .gern zur Verfügung . . .“
Noch während die Beamten das Zimmer

verlassen , legt sich Berger stöhnend in die
Kissen zurück .

Dann ist sehr schnell alles besprochen . Noch
auf dem Wege zum Büro ist klar , was ge¬
schehen muß . Berndt fährt sofort nach Ga¬
stein und bringt Frau Luzie Berger als Häft¬
ling in die kleine Stadt zurück . Möglichst
unauffällig zu erledigen , Ankunft am späten
Abend erwünscht Keine Gespräche mit der
Verhafteten über die Sache. - Nach Ankunft
sofort zum Verhör . Klar ?

„Jawohl , Herr Kriminalrat .“ Berndt hat es
Dlötzlich eilig und verabschiedet sich, um die
Reise anzutreten .

Und Hopfner bereitet sich auf eine lange
Wartezeit vor . Ob er nicht doch lieber selbst
hätte fahren sollen? Wäre mal eine Abwechs¬
lung gewesen . Ach was , Berndt ist zuverlässig ,
soll auch mal etwas haben . Er nimmt seinen
Hut und schlendert dann gemächlich , ein
Spaziergänger , der vergnügt erlebt , wie frisch
so ein funkelnder , vom Wind bewegter und
von Blütenahnungen beschwingter Frühlings¬
tag machen kann , zum Hause Dr . Burgdorfs ,
um Hans Burgdorf von den neuesten Fort¬
schritten zu unterrichten .

Ja , da kommt er nun nicht sehr gelegen , das
sieht er gleich . Hans und Dora sind allein , und
die beiden jungen Menschen scheinen etwas
verlegen und auch etwas zerstreut . Fräulein
Sabine nicht da? Nein , sie ist in die Stadt
gegangen , sie muß ja bald abreisen . Und dann
berichtet Höpfner , aber er hat den Eindruck .

daß die beiden jungen Leute ihm gar nicht
aufmerksam folgen . Sie sind da innerlich mit
etwas anderem beschäftigt . Nun , Herr Krimi¬
nalrat Höpfner läßt sich dadurch nicht stören .
Er ist ein Mann , der auch still in sich hinein¬
schmunzeln kann , ohne daß man es gleich an
den vielen Falten und Fältchen im Gesicht
sehen muß.

„Ja , so ist das Leben . Da stirbt einer hin , da
noch einer , es ist schmerzhaft , es tut sehr weh,
aber das Leben Verwindet es, und die Liebe
stirbt nie.

Und während der Kriminalrat da in der
hellen Veranda sitzt und mit einer gewissen
Rührung , er hat öfters in seinem lebhaften
Herzen solche Anwandlungen , so alltäglichen
Gedanken nachgeht und die beiden jungen
Leute betrachtet , die dasitzen , ihm zuhören
und in Wirklichkeit doch ununterbrochen nur
mit sich selbst beschäftigt sind , geht das Schick¬
sal, das einmal ins Rollen gekommen ist , wei¬
ter und läßt dem Kriminalrat keine Atem¬
pause.

„Wann fahren Sie denn , Herr Burgdorf ?“
fragt Höpfner .

„Ich wollte mir meinen Urlaub gerade ver¬
längern lassen , aber nun . . .“ seltsamerweise
schweift dabei sein Blick zu Dora hinüber , die
das Gesicht geneigt hält und deren ja auch
sonst immer frische Wangen heute in einem
besonders zarten Rot blühen — „nun ist das
vielleicht nicht mehr notwendig . . “

„Das glaube ich auch “ , sagt Höpfner .
Dann geht er und drückt den beiden jungen

Menschen herzhaft die Hand . So ist das . Aul
der einen Seite wütet das Schicksal blind,
während es gleich darauf wieder etwas ganz
Sinnvolles dem scheinbar Sinnlosen folgen
läßt .

Wenn er gewußt hätte , was ihn in seinem
Büro erwartet , wäre der Herr Kriminalrat
wahrscheinlich etwas schneller den Weg zu¬
rückgegangen . Er denkt , nun habe er Zeit . Ein
Irrtum . Er hat nicht eine Minute zu verlieren ,
wenn er mit dem rollenden Rad des Geschickes
noch mitkommen will . Er bleibt sogar noch an
ein paar Schaufenstern stehen , betrachtet
beim Juwelier zwei goldene Verlobungsringe

mit einer leisen Wehmut , weil die Zeit , wo
das Herz solche Dinge begehrte , lange vorüber
ist , aber er sieht da auch ein schmales Gold¬
armband , eine feine , handwerkliche Arbeit ,
und findet , daß das eigentlich ein hübsches
Verlobungsgeschenk wäre für eine glückliche
Braut .

Aber solche wehmütigen und zärtlichen An¬
wandlungen vergehen ihm schnell , als er in
sein Büro kommt . Dort sitzt nämlich seit
einer Stunde beinahe , der Buchhalter Emil
Siegel von der Bank Arnold Berger & Co und
wünscht den Herrn Kriminalrat in einer
dringenden Sache zu sprechen .

Herr Emil Siegel ist kein jungär Mann mehr ,
Höpfner schätzt ihn auf über 60 Jahre . Er
kennt den Mann , ein Muster von Pflichttreue
und Zuverlässigkeit .‘

„Na , Herr Siegel , was bringen Sie denn
Schönes? “ fragt er , immer noch ohne böse
Ahnungen , als sie sich in seinem Amtszimmer
gegenübersitzen . Aber Siegels ernstes Gesicht
heitert sich nicht auf .

„Leider ist es nichts Schönes", sagt er „und
Sie dürfen mir glauben , daß mir der Gang
in Ihr Amtszimmer nicht leicht gefallen ist .
Ich tue meine Pflicht , sonst nichts . Ich bin in
Ehren alt geworden “

„Sie machen ja eine Einleitung , Siegel “,
schmunzelt Höpfner , „als hätte man Sie zu
einem Kapitalverbrechen angestiftet . . “

„Weit ab davon liegt das auch nicht , was ich
Ihnen zu sagen habe . Mit einem Wort : Arnold
Berger & Co . muß morgen die Schalter schlie¬
ßen. Die Bank ist zahlungsunfähig geworden .“

„Siegel , Mensch, sind Sie verrückt ?“
Nun ist der Kriminalrat mit einem Male aus

seiner guten Laune aufgeschreckt . Berger
stellt die Zahlungen ein , was heißt denn das?

„Erzählen Sie , Siegel , was los ist . . .“
„Das wollte ich. Mir war schon seit vielen

Monaten klar , daß die Bank , wenn sie Herr
Berger so weiter führte , eines Tages am Ende
sein würde . Herr Berger befriedigte einen
privaten Bedarf an Geld, der auf keinen Fall
mit den Einkünften der kleinen Bank in
Uebereinstimmung zu bringen war .“

(Fortsetzung folgt)
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Sonntag , den 21 . Oktober 1951
7 .00 Andacht d Ev . Gemeinscii
8 .00 Landfunk mit Volksmusik
8-45 Ev Morgenfeier
9 . 15 Geistliche Musik
9 .45 Innenernte des Lebens

10 -00 Schöne Melodien
11 .00 Bauen in unserer Zeit
13 .30 Aus unserer Heimat
15 .00 Ein vergnügter Nachmittag
17 .00 ..Hauptmann Matjuschenko “

Hörspiel
18 .05 Orchesterkonzert
19 .00 Sport am Sonntag — Toto
19 .30 Die Woche in Bonn
20 .05 Musikalische Salons
2100 Orchester Kurt Graunke
21 -45 Sport aus nah und fern
22-10 Debussy — Duparc
22 .30 Woche der leichten Musik :

Tanzorch . Erwin Lehn

Montag, den 22. Oktober 1951
7 .00 Ev . Morgenandacht

10 .45 Die Krankenvisite
11 .40 Kulturumschau
15 -30 Kinderfunk
15 .45 Aus der Wirtschaft
16 .00 Nachmittagskonzert
16 .45 Ober neue Bücher
17 .00 Konzertstunde
18 .00 Musik vom Broadway
18 .35 Gartenfunk

19 .00 Franz Liszt - t 22 . 10 . 1811
20 .05 Woche der leichten Musik :

Leichte englische Musik
Das Rundfunk -Unterh .-Orch
Dirigent : Mark Lubbock

21 .25 Ankläger und Verteidiger
21 .45 Zur Lage in Asien
22 . 10 Zeitgenössische Musik
23 -00 Verdi und Shakespeare
23 20 Alte Meister

SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart 528 m » 575 kHz

Glelcbbieibeotfe Seodoagea
IM Musik Nachrichten iW)
5 .45 Marktrundschau (W )
6.00 Volksmusik (W . S )
8 SO Morgengymnastik (W)
6 40 SQdwestd Heimatpost <W )
7.19 Morgenmusik (W S )
7.55 Nachrichten Wetter (W . S )
8 .00 Für die Frau (W)
8 15 Unterhaltende Klänge fW)
OOONachr , Wetter . Musik fW)
9 45 Suchdienste (W)

10 15 Schulfunk cvn

11 .45 Landfunk (W)
12 00 Musik am Mittag (W . S)
12 .45 Nachrichten . Wetter rw . S)
1S00 Echo aus Baden fW >
IS 10 Werbefunk mit Musik rW)
15.00 Schulfunk fW)
15 45 Au > ler Wirtschaft <W>
17 45 Süö ’.vestd Helmatpost fW)
18 45 Die Stimme Amerikas fW)
19 30 Zum Zeitgeschehen (W>
19 .50 Nachrichten . Wetter (W S )
22 00 Nachrichten . Wetter fW S)
24 00 T̂ etrtp Nachrichten fW . S)

Donnerstag , den 25. Oktober 1951
7 .00 Evang . Morgenandacht

11 .10 Richard Wagner : Symphonie
C -dur

11 .45 Landfunk
14-00 Frauenfunk
15 .30 Ken Griffin an der Ham -

mond - Orgel
16 .45 „ Gelächter um Baron Drais "
17 . 10 Das Karlsruher Unterhal¬

tungsorchester

18 00 Volksweisen im Jahreslau ,
18 30 Sport gestern und heute
19 00 Die schöne Stimme
20 05 Wir senden — Sie spenden
20 45 Ernst Fischer dirigiert
22 .10 Chormusik
22 .30 „ Muß eine Akademie aka¬

demisch sein ?“
23. 15 Nachtkonzert

0 05 Jazz im Funk

Freitag , den 26. Oktober 1951
7 00 Altkath . Morgenandacht

10 .45 Die Krankenvisite
11 -40 Kultur - Umschau
15 .30 Kinderfunk
16 00 Nachmittagskonzert
16-45 Ober neue Bücher
17 .00 Tanzorchester Erwin Lehn
18 .00 Unterhaltungsmusik
18-35 Für die berufstätige Frau
19 -00 Kapelle Harry Schünke

19 15 Herrmann Mostar :
Im Namen des Gesetze *

20 05 Symphoniekonzert
Die Badfsche Staatskapelle .
Leitung : Otto Matzerath

21 .00 Lyrisches Intermezzo
21 .15 Wege zur Dichtung
21 .45 Am Rande vermerkt
22 .45 Programm nach Ansag «
23 15 Unterhaltung und Tanz

Mittwoch , den 24. Oktober 1951 Samstag , den 27 . Oktober 1951Dienstag, den
7 .00 Ev . Morgenandacht

11 -25 „ Jägerlust “ •
11 .45 Landfunk
16 .30 Walter Dürr mit seinen

Rhythmikern
18 .00 Nachmittagskonzert

Das Rundfunk -Symphonie -
Orchester Solist : Thomas
Mayar , Violine .

16 .50 Frauenfunk

23. Oktober 1951
17 .05 Zum Fünf -Uhr -Tee — Hub .

Deu ringer u seine Streicher
18 .00 Klänge der Heimat
18 .30 Mensch und Arbeit
19 .00 Klänge aus London
20 -05 „Simone Boccanegra "

Oper von Verdi , 1 . u 2 . Akt
22 -10 „Simone Boccanegra “ 3 Akt
22 .45 Programm nach Ansage
23 -15 Wiederhören macht Freude

7 .00 Evang . Morgenandacht
10 .45 Die Krankenvisite
11 .45 Landfunk
14 . 15 Johnny - Vrolyk -Quintett
14 .30 Kinderfunk
15 .30 Das Heinz -Lucas -Sextett
16 .00 Junge Autoren
17 .00 Chrtstentufn und Gegenwart
17 .15 Vierhändige Klaviermusik
18 .00 Unterhaltungskonzert

18 .30 Innenpolitische Umschau
19 .00 Tanzorchester Erwin Lehn
20 .05 „ Blau und rot im Regen¬

bogen " , Hörspiel
20 .55 Konzertstunde
21 .45 Mittel - und Ostdeutschland
22. 10 Panorama Americain — ein

Tonbild
22.30 Programm nach Ansage
23 45 Das Nachtfeuilleton

' 7 .00 Christen im Alltag
11-15 Junge Künstler
11 .45 Landfunk
14 -00 Quer durch den Sport
14 . 15 Der Zeitfunk
15 .00 Unsere Volksmusik
15 40 Jugendfunk
16 00 Nachmittagskonzert
16 .45 Filmprisma
17 .05 Wir senden — Sie spenden

18 .00 Bekannte Solisten
18 30 Mensch und Arbeit
19 .00 Die Glocken von Külshelm
19 05 Die Stuttgarter Volksmusik
19 .30 Zur Politik der Woche
20 .05 Eine Sendung um PaulLincke
21 .05 Wie Sie wünschen
21 .45 Sportrundschau
22 . 10 Schöne Opernmelodien
22 .45 Cedric Dumonts Musikalbum

Sonntag , den 21. Oktober 1951
9 . 10 Frohe Melodien (NW ) 17 .00 Sport und Musik (HR )
9 .35 Kammermusik (BR ) 18 .00 Das Meisterwerk (NW )
9 .50 Musik von W A Mozart (HR ) 18 .45 Das Lied (NW )

11 .00 Unser Volkslied (HR ) 19 .00 Abendkonzert (BR )
14.30 Zur Unterhaltung (BR ) 20.05 Tanzkonzert (HR )
14.30 Was ihr wollt (NW ) 20 .05 Werke von J . S . Bach (NW )
15 .00 Meister ihres Fachs (HR ) 22. 15 Tanzmusik (NW )
15 .30 Ihre Lieblingsmelodien (HR ) 22.30 Bunte Träume (HR )
15 .40 Blasmusik (BR ) 0 .05 Gefällt Ihnen das ? (BR )
16 -05 Symphoniekonzert (BR ) 010 Werke von Schubert (NW )

Montag, den 22. Oktober 1951
9 .00 Reger Und Haydn (HR ) 19 .30 Vielerlei für alle (NW )
9 .00 Schweizer Musik (NW ) 20 .05 Viel Schwung (HR )

14 . 15 Tanzmusik (NW ) 21 .00 „ Die gläserne Stimme “ ,
15 .00 Für die Frau (BR ) Hörspiel (HR )
16 .00 Virtuose Musik (HR ) 21 .00 Sonne und Erde (BR )
16 .25 Werke von Liszt (BR ) 21 .20 Werke v . W A Mozart (NW )
16 .40 Melodische Rhythmen (NW ) 21 .20 Leichte Musik (BR )
17 .00 Chorgesänge (HR ) 22 .30 Unterhaltungsmusik (BR )
17 .35 Für die Frau (NW ) 23.00 Farbe im Film (HR )
19 .00 Erholung mit Musik (HR ) 015 Kammermusik (BR )

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR ) 312 .00 m ; KW = 48,70 m
Hessischer Rundfunk (HR ) e» 208 .47 m ; KW = 49.00 m
Nordwestd Rundfunk (NW) « 309 .00 m ; KW *= 41 . 15 m

Gleichbleibende Sendungen
HR

MS Frühkonzert
8.00 Frauenfunk
900 Nachrichten Wetter
9 45 Heimkehrermeidungen

U 45 Der hessische Landbote
72.80 Nachrichten , Wetter

BR
8 00 Nachrichten
9 45 Suchdienst

11.15 Landfunk mit Musik

14 00 Marktberichte
19 45 Nachrichten
24 00 Letzte Nachrichten

N WDR
5.50 FOr die Landwirtschaft
6.45 Nachrichten

11 00 Musik am Vormittag
12 .30 Landfunk
19 .25 Hier spricht Berlin
22 15 Nachrichten

Donnerstag, den 25. Oktober 1951
14 . 15 Musik nach Tisch
15 .00 Für die Mütter
16 .00 Unterhaltungskonzert
16 .05 Orchesterkonzert
16. 10 Das Streichquartett (NW )
16 .50 Was Frauen interessiert (HR )
17 .00 Tanzende Noten (HR )
17 .20 Volkstümliche Musik (BR )
17 .45 Musik zum Abend (NW )
18 .00 Unterhaltungskonzert (HR )

19 .30 „ Wenn wir alle Engel
wären “ , Hörspiel von
Heinrich Spoerl (NW )

20 .00 Sie wünschen (BR )
20 05 Das neueste vom Film (HR )
22 .00 Du und die Zeit (NW )
22 .30 Die tönende Leinwand (BR )
22.20 Sartre ohne Katzen -
22 .50 Tanz alt und neu (NW )

lammer (HR )

(NW )
(BR )
(HR )
(BR )

Freitag , den 26. Oktober 1951
14 -15 Musik aus aller Welt (NW )
15 .00 Das offene Fenster (BR )
15 -50 Unterhaltungskonzert (NW )
16.00 Solistenkonzert (HR )
16 .05 Klingende Kleinigkeiten (HR )
16 .15 Diogenes im Faß (NW )
16 .30 Kammermusik (NW )
16 .30 Beliebte Ouvertüren (BR )
16 .45 Am Rande bemerkt (HR )
16 -50 Erich Börschel spielt (HR )

18 .35 Recht für jedermann (HR :
19 30 „ Der Barbier v Sevilla " ,

Oper ven Rossini (NW )
20 00 Symphoniekonzert (BR )
20 05 Zu Ihrer Unterhaltung (HR )
21 15 Werke von A Honegger (HR )
22 .20 Moon ' ight - Serenade (HR )
22 -30 Streichkonzert (BR )
22 .35 Unterhaltungsmusik (NW )

0 -05 Musik zur Nacht (BR '

Dienstag , den 23. Oktober 1951 Mittwoch,' den 24. Oktober 1951 Samstag , den 27 . Oktober 1951

9 . 15 Fröhliche Musik (NW ) 18 .00 Unterhaltung m . Musik (HR )
14 . 15 Melodien von Ulbrich (NW ) 19.00 Volksmusik (BR )
15 .00 Streichorch . Deubert (NWj 19 .30 Wirtschaftskommentar (BR )
15 .50 Hans Bund spielt (NW ) 20 .05 Das Funkkarussell . (HR )
16 .00 Bläserkonzerte (HR ) 20 .15 Symphoniekonzert (NW )
16 .05 Volkstümliche Musik (BR ) 21 . 15 Tanzmusik (BR )
17 .00 Bücherstunde (HR ) 21 . 15 Volkslied -Musik (HR )
17 .05 Picasso zum 70 . Geb . (NW ) 22 .20 Neues Rußland (HR )
17 .15 Volkstümliche Klänge (HR ) 23 .00 Moderne Musik (BR )
17 .20 Schumann und Brahms (BR ) 23 .30 Tanzmusik (NW )

14 .00 Lieder von F Siebert (HR )
14. 15 Operettenmelodien (NW )
14 .45 Hans Schepior spielt ,

Gaby Corell singt (HR )
14.50 Jenseits der Grenzen (NW )
15.10 Wiener Spezialitäten (BR )
16 .05 Kammermusik (BR )
16 .15 Unterhaltungskonzert (HR )
16 .30 Filmmusik (NW )
17 .20 Kapellen spielen auf (BR )

17 .45 Zum Feierabend (NW )
20.00 Die schöne Stimme (NW )
20.30 v ,Wanda der Dudelsadc -

sackpfeifer " , Oper von
J Weinberger (HR )

20 .45 -Unvergessene Schlager (NW )
21 .30 Chormusik (BR )
22 . 15 Neue Melodien (BR )
23 . 10 Jazzmusik (NW )
23 -15 Tanzmusik (HR )

14 .00 Freut euch des Lebens (NW )
14 .00 Kirche und Welt (BR )
14 .15 Vergnügen mit Musik (HR )
15 .00 Orchester Graunke (BR )
15 .00 Chormusik (NW )
16 .00 Die Tücke des Objekts (HR )
16 .05 Unterhaltungsmusik (BR )
(6 .30 Tanztee (HR )
17 . 10 Konzertstunde (BR )
18 00 Musik am Abend (NW )

18 .35 Gewerkschaftsfunk (HR :
19 00 Erholung mit Musik (HR )
20 00 Großer Tanzabend (NW )
20 30 Kabarett am Wochen¬

ende (BRi
21 .15 Operettenmelodien (HR )
22. 10 Werke von C . Franck (NW )
22.30 Tanzmusik (HR )

0 .05 Tanzmusik (BR )
Ö 15 Tanz nach Mitternacht (NW )

Sonntag , den
8 .30 Evang . Morgenfeier
9 .00 Aus der christlichen Welt
9 . 15 Kath . Morgenfeier
9 .45 Das Unvergängliche

10 .30 Studium generale
11 .45 Für den Bauern
14 .00 Dichtung und Leben
14 . 15 Beschwingte Melodien
15 .00 Kinderfunk
15 .30 Fröhliche Klänge

Montag, den
6 .50 Evang . Morgenandacht

15 .00 Montags fängt die Woche an
16 -30 Dr . Owlglass , Eulenspiegel

aus dem Allgäu
17 .00 Solisten - Konzert . Maurice

Gendron (Cello ) , Jean Fran -
• qalx (Klavier )

17 .30 Das lebendige Jugendamt
20.00 Musik für Dich !
20 .50 Probleme der Zeit

t. Oktober 1951
16 .30 Stimme der Heimat
17 .00 Was euch gefällt !
18 .30 Sportreportage
19 .20 Kleine Abendmusik
20 00 Konzert des SWF -Orchesters .

Leitung : Paul Kletzki
22 .20 Sport und Musik
23 .00 Literatur und Wissenschaft
23 -10 Fröhlicher Ausklang

0 . 10 Tanz . Unterhaltungsmusik

;. Oktober 1951
21 .00 Operetten -Konzert des SWF -

Orchesters . Leitung : Gerhard
Becher und Paul Burkhard .
Solisten : Rita Streich , Nata
Tüscher , Peter Anders . Gott¬
lieb Zeithammer

22.20 Klaviermusik . Schubert :
Impromptu G-dur op . 90.

22 -30 Carlo Schmid : Selbstachtung
und Demokratie

SUDWESTFUNK
Baden -Baden und Freiburg = 363 m
Rheinsender 295 m - Reutlingen 195 m

GlelchDlelbeode Sendungen
5.00 Beginn Musik , Nachr rW)
818 Marktberichte , Musik (W )
7 B0 Nachr , Wetter , Musik (W , S)
7 IO- Gymnasttk •ind Musik (W )
7 20 Presseschau . Musik fW)
8.09 Nachrichten (W . S)
0 10 Eigenprogr d Studios (W , S ).
8 40 Musikalisches Intermezzo fW)
8.00 F d Hausfrau od Jugend (W )
9 30 Allerlei vom Tage rW>

1100 Vormittagsmusik (W S)
11.30 Eigenprogr . der Studios (W)

12.20 Mittagskonzert .
12 45 Nachrichten Vbrschau cW , S)
13 .00 Hiei spricht Frankreich (W . Si
13 18 Musik nach Tisch cW )
14 00 FUt die Jugend cW )
14.30 Franz Sprachunterricht CW)
17 40 Eigenprogr der Studios cW)
18 20 Aus dem Zeitgeschehen (W)
18.30 Musik zum Feierabend (W)
19.00 Der Zeltfunk cW )
19 40 Tribüne der Zeit rw . S )
22 .00 Nachrichten (W . S)
24 00 Letzte N schlichten (W . S)

Donnerstag, den 25. Oktober 1951
6 .50 Kath . Morgenandacht 19 .20 „ Oslo ruft !" — Vorberichte

15 .15 Nachwuchs stellt sich vor zu den olympischen Winter -
15 .45 Kunstspiegel von Leopold spielen

Zahn 20 .00 Operettenklänge
16 .00 Sang und Klang Im Volkston 21 .00 9000 Kilometer Heimweh ,
16 45 Das deutsche Volkseinkom - 22 . 15 Franz -deutsches Gespräch

men 22 .30 Konzert des NBC Symphony
17 .00 Chopin : Vier Scherzi Orchestra New York Lei -

Siegfried Schultze (Klavier ) tung : Walter Ducloux , Mllton
17 .30 Der Rechtsspiegel Katims . Arturo Toscanini

Freitag , den 26 . Oktober 1951
6 .50 Evang . Morgenandacht 20 .45 Was geschieht für die

15 .00 Musik am Nachmittag Jugend ?
15 .45 Keine Angst vor Schlangen 21 .00 Werke von Ludwig van
16 00 Cherubim : 3 Streich -Quar - Beethoven

tett d -moll Bastiaan -Quartett 22 .20 Probleme der Zeit
16 .30 Treffpunkt Venedig 22 30 Katerideen - Lustige Verse
16 .45 Musik zur Unterhaltung — von Peter Petrens und Musik

„Gäste aus Hamburg “ 23 .00 Von philosophischer Lebens -
17 .30 Welt und Wissen führung
20 .00 Film -Musijt 23 .15 Für Kenner und Liebhaber

Dienstag , den 23. Oktober 1951 Mittwoch , den 24 . Oktober 1951
6 .50 Kath . Morgenandacht

15 . 15 Musik der Landschaft
15 .45 Hugo Hartung : „Der Tanz

mit dem Engel "
16-00 Konzert des Orchestre Na¬

tional Paris . Leitung : Carl
Schuricht

16 .45 Heinrich Böll : „Wo warst
du , Adam ? “ *

17 .00 Musik zur Unterhaltung .

20 .00 Unterhaltungsmusik — neu
aufgenommen : Das Kleine
Unterhaltungs -Orchester
des SWF

20-30 „Nicht zuhören , meine Da¬
men !“ Hörspiel von Sascha
Gultry

21 .30 Kleines Zwischenspiel
22 .20 Probleme der Zeit
22-30 Donaueschinger Musiktage

6 .50 Evang . Morgenandacht
15 .00 Nachmittags -Konzert

des Schwäbischen Sinfonie¬
orchesters Reutlingen . Lei¬
tung : Dr . Kloiber

16 .00 Stimme der Heimat
16 .30 Bücherschau
16 .50 Sang und Klang im Volkston
17 .20 Die Forschung der

Ionosphäre

20 .00 Melodienreigen
21 .20 Aus Arbeit und Wirtschaft
21 .40 Durch Wald und Au
22 -20 Malipiero : Risonanze .

Ornella Santo ’.iquido
22 -30 Das Bundesverfassungs¬

gericht — Aufgabe und Or¬
ganisation

23 .00 Tanzmusik
0 .10 Wir tanzen weiter . . .

Samstag , den
6 .50 Kath . Morgenandacht

14 .30 Eine kleine Schlagerfolge
14 .50 Die Briefmarkenecke
15 .00 Berühmte Opernarien
16 .00 Horst Scharfenberg mit

seinem tönenden Reisekoffer
in Rabat

16 30 „ Allerlei — 'geteilt durch
drei !"

17 .30 Bücherschau

27. Oktober 1951
20 .00 „Ja , wenn die Musik nicht

wär ’" . Eine öffentliche Ver¬
anstaltung des SWF aus dem
Kurhaus in Baden -Baden

22 .15 Sportrundschau
22 .30 Der SWF bittet zum Tanz

0. 10 Wir tanzen weiter . Dazu -. :
„ Hit -Parade “ , die 10 belieb¬
testen Schlager des Monats
in Amerika

Fernsehen noch im Versuchssfadium
Deutschland , Frankreich, England und Holland in Europa an der Spitze

In ganz Westeuropa werden gegenwärtig
Fernsehversuche angestellt . Im großen und
ganzen steckt das Fernsehen aber noch in den
Kinderschuhen, denn nur in zwei von drei¬
zehn westeuropäischen Ländern werden regel¬
mäßige Programme gesendet.

Am weitesten fortgeschritten ist G r o ß-
britannien . In Kürze soll der dritte eng¬
lische Fernsehsender bei Holme Moss im Nor¬
den des Landes seine Tätigkeit aufnehmen.
Die Zahl der Empfänger beträgt gegenwärtig
etwa eine Million und wird voraussichtlich
nach Eröffnung der neuen Station auf andert¬
halb Millionen steigen. Jeder Besitzer eines
Gerätes muß in Großbritannien eine jähr¬
liche Empfangsgebühr von zwei Pfund Ster¬
ling (etwa 23,50 DM) bezahlen.

Auch in Frankreich wird schon ein
regelmäßiges Programm ausgestrahlt . Die Zahl
der Empfangsgeräte in diesem Land beträgt
allerdings nur 30000. In Holland werden
seit dem 2 . Oktober dieses Jahres wöchentlich
zwei Programme von etwa drei Stunden Dauer
gesendet Mit der Aufnahme eines Sendebe¬
triebes von ähnlichem Umfang lyird in
Deutschland im Laufe des nächsten Jah¬
res gerechnet. Damit stehen Großbritannien,
Frankreich , Holland und Deutschland gegen¬
wärtig an der Spitze des europäischen Fern¬
sehens. Die anderen Länder befinden sich noch
mitten in der Phase des Experimentierens und
der Erörterungen .

In der Schweiz gibt es drei Versuchssen¬
der : bei Zürich, Lausanne und Basel. Der Aus¬
bau des Femsehwesens hängt aber davon ab,
ob das Bundesparlament einen Kredit von
vier Millionen Franken bewilligt. Sobald die¬

ser Kredit zur Verfügung steht, soll auf dem
Utliberg bei Zürich ein Sender errichtet wer¬
den , der aber auch im günstigsten Fall erst
Mitte nächsten Jahres seinen Betrieb auf¬
nehmen kann.

In Belgien sind bisher keine Versuchs¬
sendungen ausgestrahlt worden. Fernsehtech¬
niker haben das französische, englische und
amerikanische System gründlich studiert und
entschieden, daß das französische System für
Belgien am besten geeignet sei . Mit Sendun¬
gen soll allerdings erst dann begonnen wer¬
den, wenn die Brauchbarkeit des farbigen
Fernsehens geprüft worden ist, da Belgien
nicht unnötig Geld für ein Unternehmen aus-

Fernsehkinos für Heim
Die Deutsche Philips-Gesellschaft zeigt als

einzige Firma schon beim Start des deutschen
Nachkriegs-Fernsehens Projektions-Empfän¬
ger und bringt einen als Schrank ausgeführ¬
ten Projektions-Heim-Empfänger (Typ TD
2312 A) und einen Großbild-Projektionsemp¬
fänger (EL 5700) heraus.

Bei dem Heim -Projektionsempfänger be¬
trägt die Größe des unzerbrechlichen Spezial-
Bildschirmes 34X45 cm . Die äußeren Abmes¬
sungen des Schrankes sind 73X111X49 cm.
Die gesamte elektrische wie auch opstische
Ausrüstung ist in dem Schrankgehäuse unter¬
gebracht Die Wiedergabe ist naturgetreu und
verzerrungsfrei. Das Gerät benötigt einschließ¬
lich der Bildröhre 33 Röhren und kann bei
einer Leistungsaufnahme von 200 Watt nur
am Wechseltromnetz betrieben werden. Der

geben will , das vielleicht schon bald über¬
holt ist.

Einige wenige Versuchssendungensind auch
schon in Norditalien veranstaltet worden.
Erst im nächsten Jahr will aber der staatliche
italienische Rundfunk eine Fernseh-Versuchs -
abteilung einrichten. In den skandina¬
vischen Ländern , Irland und Österreich
sind bisher noch nicht einmal Versuche mit
dem Fernsehen angestellt worden. Mit großer
Initiative hat sich Spanien entschlossen , das
Fernsehen einzuführen und zunächstdie Städte
Madrid und Barcelona zu versorgen. Beide
Städte werden die Möglichkeit erhalten , eigene
Programme abzuwickeln und zu senden, sol¬
len aber durch Dezimeter-Richtverbindungen
so gekoppelt werden, daß ein gegenseiti¬
ger Programmaustausch durchgeführt werden
kann.

Gaststätte und Schule
Großbild-Projektions-Empfänger liefert ein
Schirmbild von 75X100 cm . Die Gesamtaus¬
maße des Empfängers betragen 215X120X85
cm. Die Bedienung kann über einen separaten
Fernbedienungskasten, der bis zu 20 m vom
Empfänger entfernt sein darf , erfolgen. Zwei
im Schrank eingebaute Philips-Konzertlaut¬
sprecher strahlen den Ton mit 20 Watt Lei¬
stung ab. Einschließlich der Bildröhre sorgen 37
Röhren für die Bild- und Tonwiedergabe. Die
Leistungsaufnahme beträgt 305 Watt.

Der Großbild-Projektionsempfänger kommt
dem Wunsch nach größeren Bildflächen , wie
sie bei der Petrachtung im ausgedehnten
Kreise notwendig sind, schon weit entgegen.
Die normale Bildgröße mit 30 cm oder 40 cm
Direktsicht-Bildröhren genügt zwar für einen
kleineren Zuschauerkreis besonders im Pri¬

vathaushalt , bei einer größeren Zuschauer¬
schar geht aber durch einen zu großen Ab¬
stand vom Bildschirm der lebendige Bildein¬
druck verloren. Bei Gaststätten , Hotels, Kon¬
ditoreien, Klubs, Vereinen und Schulen , ja
auch in Krankenhäusern scheint daher eine
Bildschirmgröße von 75X100 cm sehr ange¬
bracht. Da in all diesen Fällen Interesse und
Kaufkraft vermutlich stark genug sein dürf¬
ten, werden sich sicher bald auch andere Fir¬
men mit dem Bau derartiger Projektionsge¬
räte befassen.

UKW-Sender auf Blauen und Haardtkopf
Der Verwaltungsrat des SWF hat zur bal¬

digen Einrichtung eines zweiten Programms
den Bau weiterer UKW-Sender genehmigt.
Als Provisorium bis einschließlich Sommer
1952 soll zunächst ein 3-kW-Sender auf dem
Blauen errichtet werden , der das Rheintal und
den westlichen Südschwarzwald einschließlich
des Gebiets um Lörrach versorgen kann und
im Herbst kommenden Jahres durch eine end¬
gültige Anlage auf dem Feldberg ersetzt wird.

Ein weiterer Sender gleicher Stärke mit
Standort auf dem Haardtkopf im Hunsrück
wird die UKW -Versorgung des Landes Rhein¬
land-Pfalz verbessern helfen.

Glückwünsche für Hörer , die 90 Jahre und
noch älter werden oder ihre goldene Hochzeit
feiern , sendet der Südd . Rundfunk nun werktags
zwischen 17.45 und 18.00 Uhr (Südwestdeutsche
Heimatpost ) . Sonntags werden diese Wünsche
nach wie vor in der „Musik am Mittag“ (etwa
12.10 bis 12.45 Uhr ) ausgesprochen .

Die Sendestärke von Radio Bremen (221 m =
1385 kHz ) wurde mit Inbetriebnahmeeines neuen,
109 m hohen Sendemastes um das Zehnfache aut
20 kW verstärkt. Damit ist die Reichweite Radio
Bremens bis zur holländischen Grenze und bis
nach Schleswig-Holstein ausgedehnt worden .
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